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Der mexikaniſche Konflikt
Hagag, 1. Juli. „Daily Telegraf“ meldet vom Donnerstagaus J e Hork: Verſchiedene Faktoren wirkten gegenwärtig

günſtig auf den Frieden ein: 1. die Zurückziehung

der h e r e ire n100 Meilen dichter an der Grenze liege; ie
der gefangen genommenen Amerikaner 3. die ſtärker werdende
neberzeugung, daß es nötig ſei, zunächſt beſſere milbitä
riſche Vorbereitungen zu treffen, bevor man dazu
ſchreite, Carran za zu unterwerfen. Man glaubt in Wa ſhing-
ton, daß Carranza dem Erſuchen der lateiniſchen Republiken
nach geben werde und innerhalb kurzer Zeit den einen oder
andereren diplomatiſchen Kunſtgriff gebrauchen werde,
um den Konflikt zwiſchen den beiden Regierungen zu be
ſchwichtigen. Jn dieſem Falle r es an Wölſon, den
nächſten Schritt zu tun. Deſſen friedkliebende Neigungen ſeien
vekannt. Man glaubt deshalb allgemein, daß der Kriegledig-
lich vertagt werden könne. Aber hierdurch werde Zeit ge
wonnen, und es könne inzwiſchen ein Heer aufgeſtellt werden, das
gut gerüſtet und gut ausgebildet fei, um ſelbſt 200 000 Mexi
kanern die Spitze zu bieten.

Engliſche Bomben auf das belgiſche
Hauptquartier

Haag, 1. Juli. Wie in der „F. Ztg.“ mitgeteilt wurde,
hat Pemperton Billing vor der Unterſuchungs-
kommiſſion für Luftſchiffehrtsan gelegenheiten erklärt, daß
ein engliſcher Flieger ſich verirrt und Bomben
auf das belgiſche Hauptquartier abgeworfen
habe. Man möge ſich hierbei erinnern, daß vor einigen
Monaten der engliſche Heeresbericht veröffentlichte, deutſche
Flieger hätten auf Furnes, alſo auf die Stadt, in der
fich das belgiſche Hauptquartier befindet, Bomben auf die
Kirchgänger, unter denen fich auch der König befand, ab-
geworfen. Von deutſcher Seite wurde dieſe Nachricht als
unwahr gekennzeichnet. Da nun Pemperton Billing ſelbſt
zugibt, daß ein engliſcher Flieger Bomben auf das belgiſche
Hauptquartier abgeworfen hat, ſo ergibt ſich alſo, daß der
engliſche Heeresbericht ſich in Unkenntnis
der Sachlage darüber beklagt hat, daß ein engliſcher
Flieger den belgiſchen König und das belgiſche Haupt-
quartier, ſowie die belgiſchen Kirchgänger in ſchwerſter Weiſe
gefährdet hat.

Türkiſche Erfolge über die Ruſfen
Konſtantinopel, 30. Juni. Das Hauptquartier teilt u. a.

mit: An der perſiſchen Grenze wurden die Ruſſen
zwiſchen Kerend und Harunabad zur Flucht in der
Richtung auf Harunabad gezwungen, nachdem ſie
ſchwere Verluſte erlitten hatten. Sie werden verfolgt.

An der Kaukaſus- Front wurde ein feindlicher Flieger
zur Landung gezwungen. Auf dem linken Flügel mißglückte ein
Angriffsverſuch des Feindes gegen eine der früher von ihm ver
laſſenen Stellungen. Unſere Truppen bemächtigten ſich einer vom
Feinde beſetzten beherrſchenden Höhe; wir erbeuteten drei
Maſchinengewehre.

Konſtantinopel, 30. Juni. (Agentur Milli.) Einige
durch die Engländer beſtochene Küſtenſtämme
aus der Gegend von Mekka griffen unter dem Schutze
engliſcher Kriegsſchiffe eine bet Dſcheddah
lagernde türkiſche Abteilung von geringer Stärke
an. Eine ähnliche Bewegung unternahm ein kleiner Trupp
Beduinen der gleichfalls von den Engländern mit
Geld gewonnen war. Dieſe Unruhen wurden
aber mit großer Strenge unterdrückt, und
die Ordnung wurde wiederhergeſtellt. Die Rebellen lieferten
ſelbſt ihre verantwortlichen Führer den türkiſchen Behörden
aus.

London, 30. Juni. Der Oberkommandierende in Meſo-
dotamien berichtet: Am 28. Juni fand zwiſchen Arabern
und einer Abteilung iregulärer Räuber in türkiſchen Dienſten in
der Nähe von Naſiriyah ein Geplänkel ſtatt. Die Räuber
wurden ohne Schwierigkeiten zerſprengt, wobei ſie beträchtliche
Beute auf dem Felde zurückließen.

Kämpfe in Spaniſch- Marokko
Baſel, 1. Juli. Nach einer Havasmeldung aus Madrid

verſichern aus Ceuta (ſpaniſche Zone in Nordmarokko)
kommende Reiſende, daß ein Kampf mit den Marok-
kanern ſtattfand. Unter den Toten ſollen ſich ein Major
und ein Hauptmann befinden. Spaniſche Kriegs
ſchiffe beſchießen die Küſte. Der Kampf dauert fort.

Madrid, 1. Juli. (Amtliche Meldung.) Die militäri-
ſchen Unternehmungen zur Unterwerfung des Gebietes von
Anghera ſind beendet. Die ſpaniſchen Verluſte
find: Fünf Offiziere tot, 23 verletzt, 16 europäiſche Soldaten
tot, 47 verletzt, 55 Eingeborene tot, 220 verletzt

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 1. Juli.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die an vielen Stellen auch nachts wiederholten eng
liſch franzöſiſchen Erkundungsvorſtöße
ſind überall zurückgewieſen, Gefangene und
Material blieben mehrfach in unſerer Hand. Die Vorſtöße
wurden durch ſtarkes Feuer, durch Gasangriffe vder
Sprengungen eingeleitet.

Heute früh hat ſich beiderſeits der Somme die Ge-
fechtstätigkeit erheblich geſteigert.

Nordöſtlich von Reims und nördlich von Le
Mesnil ſcheiterten kleinere Unternehmungen der
feindlichen Jnfanterie.

örtliche Jnfanterie-Weſtlich der Maas fanden
kämpfe ſtatt.

Auf dem Oſt ufer verſuchte der Feind unſere Stel
lungen auf der „Kalten Erde“, am und im Panzer-
werk Thiaumont wiederzunehmen, indem er ähnlich
wie am 22. und 23. Mai gegen den Douaumont ſtarke
Maſſen zum Sturm anſetzte. Ebenſo wie damals hat er auf
Grund unweſentlicher örtlicher Anfangserfolge die
Wiedereroberung des Werkes in ſeiner amtlichen
Veröffentlichung von heute nacht vor eilig gemeldet.
Jn Wirklichkeit iſt ſein Angriff überall
unter ſchwerſten Verluſten geſcheitert. Seine
an einzelnen Stellen bis in unſere Linien vorgeprellten
Leute wurden gefangen insbeſondere haben das ehe-
malige Panzerwerk nur Gefangene be-
treten.

Deutſche Patrouillenunternehmungen nördlich des
Waldes von Parroy und weſtlich von Senones waren er
folgreich.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Leutnant Wint-

gens der geſtern ſüdweſtlich von Chateau Salins einen
franzöſiſchen Doppeldecker abſchoß, in Anerkennung der
hervorragenden Leiſtungen im Luftkampf den Orden
Pourle msSrite verliehen.

Durch Geſchützfeuer wurde ein feindliches Flugzeng bei
Bras, durch Maſchinengewehrfeuer ein anderes in Gegend
des Werkes Thiaumont außer Gefecht geſetzt.

Feindliche Geſchwaderangriffe auf
Lille verurſachten keine militäriſchen Verluſte, wohl aber
haben ſie beſonders in der Kirche St. Sauveur er
hebliche Opfer unter der Bevölkerung ge-
fordert, die an Toten und Verwundeten 50
überſchreiten. Ebenſo wurden in den Städten
Douai, Bapaume, Péronne und Nesle durch franzöſiſches
und engliſches Feuer ſowie Fliegerbomben zahlreiche
franzöſiſche Einwohner getötet oder ver-
wundet.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen
Weſtlich von Kolki, ſüdweſtlich von Sokul und bei

Wiczyny wurden ruſſiſche Stellungen genommen. Weſtlich und ſüdweſtlich von Luck ſind für
uns erfolgreiche Kämpfe im Gange. An Ge-
fangenen haben die Ruſſen hier geſtern 15 Offi-
ziere, 1365 Mann, ſeit dem 16. Juni 26 Offi-
ziere, 3165 Mann eingebüßt.

Bei der Armee des Generals Grafen v. Bothmer
hat der Feind vergebliche, ſüdöſtlich von Tlumae geführte
Kavallerie-Attacken mit ſchweren Verluſten bezahlen müſſen.

Balkan-Kriegsſchauplatz
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung.

Die Verſenkung der italieniſchen Dampfer
„Mogibello“, „Roma“ und „Pino“

Bern, 30. Juni. Mailänder Blätter melden aus
Madrid über die Verſenkung der italieniſchen
Dampfer „Mogibello“, „Roma“ und „Pino“:
„Mogibello“ wurde am 27. Juni 30 Meilen öſtlich von
Mallorca verſenkt, 31 Mann ſind gerettet. Der Kohlen

mpfer „Roma“ wurde am 24. in den gleichen Gewäſſern
verſenkt, 21 Mann ſind gerettet. Am 28. wurde der Dampfer
„Bino“, von England nach Savona unterwegs, 50 Meilen
öſtlich von Minorca verſfenkt, 25 Mann der Beſatzung ſind h

Panzerwerk Thiaumont feſt in deutſcher Hand

Die Schlacht vor dem Skagerrak
am 51. Mai Juni 1916
Auf Grund amtlichen Materials

II.
Die Tagſchlacht

5 Uhr 49 nachmittags wird von uns auf etwa 13 000
Meter mit der ſchweren Artillerie im laufenden Gefecht das
Feuer auf die feindliche Linie eröffnet, die ſofort lebhaft
antwortet. Die Luft erzittert unter den ſich ſchnell folgen-
den Salven aus ſchwerſtem Kaliber. Auf deutſcher Seite
ſind 44——30,5 und 28 cm Geſchütze, auf engliſcher 48——34,3
und 30,5 em Geſchütze in voller Tätigkeit. Nach etwa
15 Minuten des Feuerkampfes, alſo kurz nach 6 Uhr, er-
folgt auf dem Schlußſchiff der engliſchen Linie, dem Schlacht
kreuzer „Jndefatigable“, durch einen ſchweren Artillerie-
Treffer verurſacht, eine gewaltige Exploſion. Eine ſchwarze
Qualmwolke, die wohl 100 Meter Höhe erreicht, ſchießt
himmelwärts, hüllt das Schiff ein und als ſie ſich nach
M Stunde verzieht, iſt der Platz leer. Dieſer Ausfall bringt
eine fühlbare Entlaſtung. Auch bei uns treten natürlich
Treffer ein. Die ſtählernen Körper erzittern unter der
Wucht der Schläge. Unter Führung der 1. Offiziere beginnt
im Schiffsraum. der harte Kampf gegen die Verwüſtungen
der ſchweren Geſchoſſe und der nachdrängenden Elemente,
Feuer und Waſſer, die gegen Freund und Feind blind
wütend, ihre vernichtenden Kräfte entfeſſeln. Mancher
Brave ſinkt mit zerſchmetterten Gliedern in ewigen Schlaf.
Für die Verwundeten gibt es keinen ſicheren Platz. Der
Arzt ſteht wie jeder Kämpfer im feindlichen Feuer. Alles
arbeitet mit höchſter Kräfteanſpannung, der Offizier, der
Mann am Geſchütz, der ſchweißüberſtrömte Heizer vor den
Feuern. Draußen ſchlagen ſchwere Salven, maſthohe breite
Waſſerſäulen auftürmend, oft ſo dicht neben dem Schiffe
ein, daß die herabſtürzenden Waſſermaſſen auf das Deck
niederdonnern. Schwirrend ſauſen dichte Splitterſchwärme
über Deck und durch die Aufbauten. Mächtige Stichflammen
ziſchen lohend aus den Sprengwolken der Rieſengeſchoſſe,
alles was ſie treffen, zerſchmelzend und verkohlend.

Etwa 6 Uhr 209 nachmittags ſchließt an das feindliche
Schlachtkreuzergeſchwader, bei dem ſich unſere Feuerwirkung
bereits bemerkbar macht, aus Nordweſt als wertvolle Unter
ſtützung eine Diviſion von 5 Schiffen der neueſten mit
38 em bewaffneten ſchnellen Linienſchiffe der Queen-Eliſa-
beth Klaſſe heran. Nachdem ſie einige Salven aus ihren
gewaltigen Geſchützen gegen unſere kleinen Kreuzer, die
noch rückwärts der Panzerkreuzer ſtehen, auf etwa 24 000
Meter entſandt haben, ſchwenkt das Feuer der nun hinzu-
tretenden 40-38 em Geſchütze auf unſere Panzer-
kreuzer.

Um die jetzt beim Feinde eintretende erhebliche Ueber
Iegenheit nach Möglichkeit auszugleichen, brechen 6 Uhr
20 unſere Torpedobootsflottillen zum Torpedoangriff auf
die feindliche Linie vor, aus der heraus ſich ihnen etwa
15 bis 20 modernſte große Zerſtörer der N-Klaſſe entgegen-
werfen. Die vorſtürmenden Maſſen nähern einander bis
auf 1000 Meter. Jm Vorbeilaufen kommt es zum
Artilleriekampf, in den von unſerer Seite auch der kleine
Kreuzer Regensburg eingreift. Zwei unſerer Boote werden
infolge von Artillerietreffern bewegungsunfähig. Jhre Be
ſatzungen können von anderen Booten unſerer Flottillen
mitten im feindlichen Feuer aufgenommen werden. Ein
feindlicher SGerſtörer ſinkt infolge von Artillerietreffern. Ein
anderer wird durch Torpedoſchuß unſerer Boote vernichtet.
Zwei weitere Zerſtörer, „Neſtor“ und „Nomad“, bleiben mit
ſchweren Beſchädigungen auf dem Kampfplatze zurück und
werden ſpäter durch Schiffe und Torpedoboote unſeres Gros
nach Rettung aller Ueberlebenden vernichtet. Nach der Ent
wickelung dieſes Teilkampfes ereignet ſich auf dem dritten
feindlichen Schlachtkreuzer“) von der Spitze, der „Queen
Mary'“, eine furchtbare Exploſion. Ueber der dunklen, von
roten Flammen durchzuckten Wolke, ſieht man die Maſten
des Schiffes nach innen zuſammenſinken. Noch ehe der
Qualm verweht, hat ſich das Meer über dem zerſchmetterten
Rieſenleib geſchloſſen. Leichen, Wrackteile und wenige ſich
an ihnen feſtklammernde Ueberlebende, die in einer ſpäte-
ren Phaſe des Kampfes von unſeren Torpedobooten auf
genommen werden, bezeichnen die Stätte.

Um dieſe Zeit wird unſer Linienſchiffgros, beſtebend
aus drei Geſchwadern, in ſüdlicher Richtung nördlichen
Kurs ſteuernd geſichtet. Die feindlichen ſchnellen Verbände
drehen darauf nach Norden ab. Unſere Panzerkreuzer ſetzen
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nördlichen Kurs einſchwenkend, vor die Spibe des

Damit iſt nach etwa einſtündigem Kampfe der erſte
Gefechtsabſchnitt, die Kreuzerſchlacht, abgeſchloſſen.
endet trotz zeitweiliger erdrückender Ueberlegenheit des
Gegners 6 Schlachtkreuzer und 5 ſchnelle Linienſchiffe
gegen 5 Panzerkreuzer mit der Vernichtung von zwei
engliſchen Schlachtkreugern und von 4 der modernſten Zer-
ſtörer gegenüber dem Verluſte von zwei unſerer Torpedo-
boote, deren Beſatzungen von uns gerettet werden, erheblich
zu unſeren Gunſten.

Unterdeſſen iſt es etwa 7 Uhr nachmittags geworden.
Der Flottenchef übernimmt von da ab unmittelbar auch die
taktiſche Führung. Es beginnt der zweite Gefechtsabſchnitt.
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c aäner m Aen Mrruere cckdä Anc m r nro ſeinienscuire P25 v aDer Gegner, der von Norden gerechnet, in der Reihen-
folge: Kleine Kreuzer mit Zerſtörern, Schlachtkreuzer
geſchwuder, Queen ElizabethDiviſion, mit hoher Fahrt vor
der ihm ſcharf nachdrängenden deutſchen Flotte nordwärts
ſteuert, verſucht im weiteren Verlaufe des Gefechts, ſich in
flachem Bogen vor unſere Spitze zu ziehen. Unſere Panzer-
kreuzer bleiben dabei in einem an Heftigkeit zunehmenden
Feuerkampfe, beſonders mit der Queen ElizabethDiviſion,
mit der auch die an der Spitze marſchierenden Linienſchiffs-
diviſionen unſeres Gros, kurz vor 7 Uhr beginnend, ein
bisweilen abreißendes Feuergefecht auf große Entfernungen
führen. Die erſte Aufklärungsgruppe und die etwas vor
geſchobenen Kleinen Kreuzer mit den Flottillen ſtoßen etwa
in die Mitte des Bogens in der allgemeinen Richtung auf
das abziehende Schlachtkreuzergeſchwader vor, das ſich all
mählich in der Ferne verliert und, ſoweit beobachtet, ſich,
wohl infolge bereits erlittener erheblicher Beſchädigungen,
ſpäter nicht mehr am Kampfe beteiligt hat.

Bereits in dieſer Phaſe der Schlacht macht ſich die zu
nehmende Unſichtigkeit, beſonders nach Norden und Nord
oſten hin, unangenehm fühlbar. Der Bewegung des Fein
des folgend drehen unſere Linienſchiffsverbände von nord
nordweſtlichen Kurſen allmählich auf Nord und Nordnordoſt.

Während die eben geſchilderte Gefechtslage noch als im
inneren Zuſammenhange mit dem erſten Gefechtsabſchnitt
ſtehend gewiſſermaßen als deſſen Folgen anzuſehen iſt,
leiten die ſich nun etwa 7 Uhr 50 entwickelnden Gefechts-
handlungen bereits zum dritten Gefechts ab
ſchnitke, dem „Kampf mit der vollzählig
e relten engliſchen Hauptſtreitmacht“
über.

Die deutſchen Abgeordneten in Philippopel
Sofia, 1. Juli. Die deutſchen Abgeordneten kamen

geſtern früh in Philippopel an, wo ihnen ein glän-
zender Empfang bereitet wurde. Zahlreiche hervorragende
Perſönlichkeiten erwarteten ſie am Bahnhofe, und der
Bürgermeiſter hieß ſie in einer kurzen Anſprache
willkommen. Junge Mädchen überreichten ihnen Blumen-
ſträuße. Auf dem Wege vom Bahnhof zum Hotel ſtanden
in zwei Reihen Soldaten, die deutſche und bulgariſche
Lieder ſangen. Ein Zug von Schülern, unter denen ſich
auch junge Leute aus der türkiſchen und der deutſchen
Schule befanden, zog an dem Hotel vorbei und brachte den
deutſchen Gäſten eine freudige Huldigung dar. Die Stadt
gab den deutſchen Gäſten zu Ehren ein großes Feſteſſen,
dem alle hervorragenden Perſönlichkeiten Philippopels ſowie
die Konſuln der Verbündeten Mächte beiwohnten. Der
Präfekt hielt eine Rede, in der er den Stolz hervorhob,
den die zweite Hauptſtadt Bulgariens darüber empfinde,
daß ſte den Beſuch der Mitglieder des Reichstages erhalte.
Lubecki antwortete in warmen Worten, in denen er be
ſonders für das große Intereſſe dankte, das die heran
wachſende Generation der deutſchen Abordnung gegenüber
an den Tag gelegt habe. Am Abend fuhren die Abgeord
neten mit der Eiſenbahn nach Tirnowo, der alten
Hauptſtadt Bulgariens, weiter. Die Abreiſe erfolgte in
mitten allgemeiner Begeiſterung.

Sofia, 30. Juni. Vor der Abreiſe der deutſchen Ab
geordneten empfing König Ferdinand den Abgeord
neten Heydebrand in einer Sonderaudienz.

Die neue Kartvoffelernte
der Kartoffelknappheit, die ſich ſogar auf dem Lande

mitunter ſehr ſtark fühlbar macht, iſt zu befürchten, viele
n vorzeitig geerntet werden und ein großer den
e t, wenn die Kartoffeln gleich mit dem Kraut herausgeholt
werden. Um dieſes zu vermeiden, empfiehlt ſich folgendes Ver
fahren. Sobald die neuen Kartoffeln genießbar ſind, können
von jeder Staude bis 3 Knollen entfernt werden, ohne die Staude
aus der Erde zu heben. Die Erde wird vorſichtig mit der Hand
von der Staude, ſoweit nötig, entfernt, die größten Kartoffeln
werden abgenommen und die loſe Erde wieder an die Staude
gebracht. ies kann wiederholt wer uanfängt abzuſterben. Dieſe Art Kartoffelernte iſt nicht nur für
Gärten und ſogenannte Kabeln, ſondern auch für größere Kar-
toffelfelder anwendbar. Die entſtehende Mehrarbeit wird bei
einigermaßen günſtiger Witterung dadurch reichlich belohnt, daß
di kleinen Kartoffeln, die ſonſt vielfach am Kraut auf demie gang kleinen Kartoffe t mAcker Iiegew bleiben, noch nen

Er

n, bis das Kartoffelkraut

Die uebertreibungen der ruſſiſchen Heeres
berichte

Wien, 30. Juni. Aus dem Kriegspreſſequartier wird
gemeldet:

Schon bei der Veröffentlichung des ruſſiſchen Berichtes vom
18. Juni wurde der vom ruſſiſchen Generalſtab geübte Brauch, mit

ungeheuren Gefangenen- und Beutezahlen zuprunken, in das richtige Licht gerückt. Wenn nunmehr der
Petersburger Bericht vom 27. Juni ſchlechtweg mitzuteilen weiß,
daß durch die Streiter Bruſſilows insgeſamt 194041 Gefan-
gene, 219 Geſchütze und 644 Maſchinengewehre ein
gebracht worden ſo kann dies nach allen Erfahrungen, die in
zweijähriger Kriegszeit mit der Berichterſtattung aller unſerer
Feinde gemacht wurden, wahrſcheinlich nicht mehr in Erſtaunen
ſetzen. War es nach der erſten Kampfwoche e S des Um
fanges der Kämpfe erfahrungsgemäß ſchwer möglich, ein unbe
dingt zutreffendes Bild über unſere Verluſte zu bekommen, ſo
ließen ſich ſeither alle wünſchenswerten Einzelheiten feſtſtellen.
Und wenn daran erinnert wird, daß im modernen Kampf
Geſamtverluſte von mehr als 25 Prozent keine s-
wegs zu den Ausnahmefällengehören, ſo bietet die
Mitteilung, daß unſere Kampftruppen in drei Wochen ſchweren
Ringens an Toten, Verwundeten und Gefangenen eine Einbuße
von zwölf bis höchſtens zwanzig Prozent zu ver-
wen haben, bei aller Einſchätzung jedes einzelnen Menſchen
ebens gewiß keinerlei Anlaß zur Beunruhigung.

Von dieſer Verhältniszahl entfällt aus den letzthin mitgeteilten
Gründen ein wohl ziemlich großer Teil auf die Verluſte an Ge
fangenen und Vermißten, aber es ſt leicht zu berechnen, wie ſehr
die Gefangenenzahlen unter den Schreibfedern ruſſiſcher Bericht
erſtatter vervielfacht haben müſſen. Wenn wir wirklich zwe i-
hunderttauſend Mann an Gefangenen eingebüßt
hätten, ſo könnte uns bei Zurechnung einer entſprechenden Quote
an blutigen Verluſten weder in Wolhynien, noch am Dnjeſter auch
kein einziger Soldat übriggeblieben ſein. An
Geſchützen moderner Konſtruktion fielen ſechsunddreißig Stück
in die Hände des Feindes, ſie waren geſprengt oder vernichtet.
Nür um einiges größer iſt die Zahl der eigebauten und den
Ruſſen preisgegebenen Geſchützen älteren Muſters. Ganz unver
hältnismäßig hoch auch für ruſſiſche Gewohnheiten iſt. die Ziffer
gehalten, die der Petersburger Generalſtab hinſichtlich der Beule
an Maſchinengewehren bringt. Die Erſätze, die unſeren Feld-
formationen an dieſer Waffe zugeführt werden mußten, betragen,
das ziemlich beträchtliche abgenützte Material mitinbegriffen,
nicht ein Sechſtel der von den Ruſſen angege-
benen Beutezahl. Den „Fehlerquellen“ der feindlichen
Berichterſtattung nachzugehen wäre ein müßiges Beginnen. So
viel iſt. ſicher, daß ſich ſchon die ruſſiſchen Unterführer in ihren
Meldungen vielerlei dichteriſche Freiheit geſtat-
n. Es hat ſich erwieſen, daß ein großer Teil der ruſſiſcherſeits
mit liebevoller Breite mitgeteilten Kriegsepiſoden nicht nur
übertrieben, ſondern glattweg frei erfunden iſt.
Oft genug haben in den letzten Wochen ungeſäumte Erhebungen
ergeben, daß verſchiedene, überaus heftige und erbitterte Kämpfe,
in denen die Ruſſen angeblich mehrere Tauſend Gefangene, dazu
Geſchütze und Maſchinengewehre einbrachten, überhaupt nicht
ſtattgefunden haben. Dieſe Feſtſtellung gilt ebenſo für
Wolhynien, wie für den Raum um Radziwilow, und
für das Dnieſtergebiet. Es fällt gewiß niemanden bei, abzuleug
nen, daß ſich der Feind in Wolhynien und der Bukowing manches
Erfolges rühmen durfte.

Die Oeffentlichkeit hat in zwei Kriegsjahren wohrlich
gebernt, die unvermeidlichen Wechſelfälle des Krieges richtig
einzuſätzen und auch in kritiſchen Zeiten Ernſt und
Fafſung zu bewahren. Es iſt nicht nötig, ihr etwas
zu verbergen. Wenn aber der Feind bei der Schilderung
der Ereigniſſe in lächerliche, ganz unmögläche
und keicht nachweisbare Uebertreibungen
verfällt, ſo zeigt er damit am beſten, daß die Wirklichkeit
weit, weit hinter den Erwartungen zurückgeblieben iſt, die
er an den Verlauf der Dinge knüpfte.

Förderung des bargeldloſen Zahlungsverkehrs
Wie ſich aus nachſtehenden, bekanntlich ſoeben getroAnordnungen ergibt, hat die Re n nunmehr auch eine

praktiſche Förderung des bargeldloſen Zah-
lungsverkehrs veranlaßt. Es handelt ſich um Aende-
rungen der Gebührenordnung bei der Ginziehung
von Auftragspapieren und der Gebühren im Poſt
ſcheckverkehr der Bankanſtalten. Betreffs der Ein-

er e n T 2 ehen Derweitgehenden Ermäßigungen ichterungen, in aupt-ſache veſtimmt, daß alle Reichsbankſchecks von jetzt ab
gebührenfrei einzuziehen ſind. Vorausſetzung für
die Gebührenfreiheit iſt aber in jedem Fall, daß der eingezogene
Betrag nicht zur Barguszahlung oder Barverſendung
kommt; anderenfalls iſt, wie bisher, eine Gebühr von v. T.,
mindeſtens 30 Pf. zu erheben.

Die bisher geltenden Beſtimmungen über die Erhebung von
Gebühren im Poſtſcheckverkehr der Bankanſtalten werden wie
folgt abgeändert: 1. Bei den durch Zahlkarten eingehenden Be
trägen zur Gutſchrift auf das Konto eines Girokunden ſind die
der Bankanſtalt vom Poſtſcheckamt in Rechnung geſtellten Ge
bühren (5 Pf. bei ägen bis zu 25 Mk., darüber hinaus 10 Pf.)
dem Girokontoinhaber nicht mehr weiter zu be-
rechnen. 2. Bei allen durch Poſtſcheckkonto zur Gutſchrift auf
Girokonto eingehenden Beträgen iſt der Gutſchrift lediglich
eine Gebühr von e b. T., und zwar 5 Pf. für jedes ange
fangene Tauſend, mindeſtens 10 Pf. (bisher v. T. mindeſtens
30 Pf.) zu kürzen. 3. Auf Wiederauszahlungen im Ppoſtſcheck-
verkehr wird eine Gebühr von v. T., auf 5 Pf. nach oben ab-
gerundet, mindeſtens 10 Pf. (bisher v. T. mindeſtens 50 Pf.);
auf Ueberweiſungen an andere Poſtſcheckkontoinhaber unab-
hängig von der Höhe des Betrages eine ſolche von 10 Pf. für
jede Ueberweiſung erhoben.

Es kommt danach die Berechnung der Gebühren teilweiſe
ganz in Wegfall, zum Teil treten erhebliche Er
mäfßigungen ein. Als die wichtigſte unter der neuen Vor
ſchriften dürfte die anzuſehen ſein, daß bei allen durch Poſtſcheck
konto zur Gutſchrift auf Girokonto eingehenden Beträgen die Ge-
bühr nur noch mit v. T. (ſtatt bisher v. T.) berechnet
wird. Für die Reichsbank ergibt ſich zwar aus dieſer Ermäßi-
gung ein unmittelbarer Nachteil, weil ſie ſelbſt eine Poſtgebühr
in Höhe von h tragen muß; die Reichsbank hat ſich trotzdem
zu der Ermäßigung der Gebühr bereit gefunden, weil ſie an-
nimmt, daß in vielen Fällen die Jnhaber von Poſtſcheckkonten in
der Folge die ihnen auf Poſtſcheckkonto gutgeſchriebenen Beträge
nicht mehr von der Poſt abholen ſondern veranlaßt
durch die Vergünſtigung, auf das Girokontoder Reichs
bank übertragen laſſen werden.

Vom 1. Juli ab werden übrigens für ſämtliche
Reichsbankhauptſtellen und Reichsbankſtellen
Poſtſcheckkonten eröffnet ſein.

Eine neue Benzinkriſe in Frankreich
Bern, 30. Juni. Laut „Matin“ droht in Frankreich

eine neue Benzinkriſe.
Großiſtem an, daß ihre Lager demnächſt beſchlagnahmt werden
würden. Daher werden neue Käufe nicht mehr eingegangen.
Den öffentlichen Verkehrsanſtalten wird durch Aushändigung von
Bezugsſcheinen die Aufrechterhaltung ihres Betriebes eermöglicht.

Der Kriegsminiſter kündigte den

Saſſonow gegen den Kanzler
Petersburg, 28. Juni. (Meldung der Petersburger

TelegraphenAgentur.) Der politiſche Redakteur der Mos-
kauer Zeitung „Rußkofe Slovo“ hatte mit Saſſo-
now eine Unterredung über die Frage: Jn wie weit ſind
die Verfuche des deutſchen Reichskanzlers be
gründet, auf andere Perſonen die Verantwortlich-
keit für den jetzigen Krieg abzuwälzen? Saſſo-
now ſagte:

Die Erklärungen Bethmann Hollwegs werden in ihren
leitenden Gedanken verſtändlich, wenn man bedenkt, daß er
ſeinen Ruf als Staatsmann nicht vor irgend einem unparteiiſchen
Zuhörerkreis, ſondern gegen die Vorwürfe und Anſchuldigungen
ſeiner eigenen Landsleute zu verteidigen hatte. Uns geht es
übrigens wenig an, wie weit ſeine Landsleute mit ihrer Anklage
Recht haben, aber es iſt in jedem Falle zu beachten, daß zahlreiche
Deutſche ſich allmählich klar werden über die wahre Natur einiger
beſonderer Züge der deutſchen Politik, die letzten Endes zum Welt
brand führte. Die öffentliche Meinung Rußlands hatte den
natürlichen Wunſch, einen Vergleich zu ziehen zwiſchen den neuen
Erklärungen des deutſchen Reichskanzlers und den bereits früher
amtlich eſtee e Darſtellungen über den Urſprung des
Krieges. Dieſer Vergleich war um ſo nützlicher, als unſere ſo voll
ſtändigen ins Einzelne gehenden und in den diplomatiſchen Akten
ſtücken gut geſtützten Angaben in den bezüglichen deutſchen Ver
öffentlichungen farblos und gallig erſcheinen. Da dieſe Mangel
haftigkeit der deutſchen Aktenſtücke den lebhaften Wunſch der
deutſchen Regierung bezeugte, über ihre Rolle und ihre Haltung
gegenüber der ſchrecklichen Tragödie, die damals Europa erleble,
einen Schleier zu breiten, ſchien es klar, daß die neuen Dar
legungen des Kanzlers zu ſeiner eigenen Verteidigung von hohem
Intereſſe für die ganze Welt ſein mußten. Jndem er ſich jedoch
vor den Augen ſeiner Landsleute zu rechtfertigen ſuchte, ging
Bethmann Hollweg in ſeinem Uebereifer über alles hinaus, was
er bisher geſagt hatte. Der Reichskanzler erklärt u. a., England,
Frankreich und Rußland hätten ſich durch ein Bündnis gegen
Deutſchland eng zuſammengeſchloſſen. Er mußte ſeiner Zu-
hörerſchaft gar zu ſicher ſein, um eine ſolche Behauptung auf
zuſtellen.

Nur die Deutſchen mit ihrer ſoldatiſchen Erziehung und
dem blinden Gehorſam e ihren Führern konnten dirſe
ſinnloſe Behautpung glauben. Jn der Tat weiß der Reichs
n ebenſo gut, wie ich und wie jeder einigermaßen unter
richtete Europäer, daß vor dem Kriege kein Vertrag Rußland und
Frankreich mit England verband. Was mich aber betrifft, ſo
war ich deſſen immer ſicher, daß, wenn Deutſchland
einen Krieg anfinge, um ſeine Vorherrſchaft in Europa zu be
kräftigen, es unvermeidlich England gegen ſich
haben würde. Der Kanzler behauptet, Frankreich und Ruß-
land würden niemals gewagt haben, der deutſchen Heraus-
forderung entgegenzutreten, wenn ſie nicht der Hilfe Groß-
britanniens ſicher geweſen wäre. Jndeſſen war die tatſächliche
politiſche Lage, obgleich ſie der Kanzler nicht anerkennen will,
derart, daß Frankreich und Rußland trotz ihrer von Grund aus
friedlichen Geſinnung und ihres aufrichtigen Wunſches, ein Blut
vergießen zu vermeiden, ſich ontſchloſſen, die Anmaßung Deutſch
lands niederzuſchlagen und ihm ein für alle Male abzugewöhnen,
ſeinen Nachbarn auf die Füße zu treten. Die grobe Politik
Deutſchlands hatte zur Folge, daß die Triple-Entente, die lange
keine genaue materielle Geſtalt beſeſſen hatte, ein mächtiges
politiſches Bündnis wurde mit dem Ziele, die Rechte und Jnker-
eſſen ſeiner Glieder und die Aufrechterhaltung des europäiſchen
Friedens zu ſchützen. Der Reichskanzler begnügt ſich nicht damit,
Rußlacids guten Glauben zu verdächtigen, er klagt es an, ſein
Gewiſſen mit dem Verbrechen eines blutigen europäiſchen Krieges
durch eine überſtürzte Mobilmachung belaſtet zu haben. Jndeſſen
vermeidet der Kanzler ſorgſam, zu erwähnen, daß die ruſſiſche
Mobilmachung nach derjenigen der öſterreichiſchungariſchen
Armee und eines beträchtlichen Teiles der deutſchen Armee vor
ſich ging. Jeder kennt übrigens die vorzeitige Bekanntgabe dieſer
Mobilmachung an das deutſche Volk durch den „Lokab-Anzeiger“,
eine nicht zu leugnende und wirkliche Tatſache. Trotz ſeiner Art
der Verteidigung bin ich bereit zuzugeben, daß der
Reichskanzler, da er bei jeder günſtigen Gelegenheit er
klärt, den Krieg nicht gewollt zu haben, nicht ſein
direkter Anſtifter geweſen iſt. Je mehr man es zu
gibt, um ſo mehr wird es klar, daß zahlreiche Perſönlichkeiten aus
der Umgebung des Hanglers dieſen Krieg glühend wünſchten
Es beſteht die feſte Sicherheit, die jetzt ganz Europa hat, daß
das Ultimatum an Serbien unter dem unmittelbaren Einfluß
des hervorragenden deutſchen Diplomaten ausgearbeitet und mit
Uebergehung des Leiters der deutſchen Politik dem Kaiſer Wil
helm zur Billigung unterbreitet wurde. Dies iſt die Sicherheit
dafür, daß Bethmann Hollweg nicht Herr in ſeinem eigenen
Hauſe war. Aber andererſeits iſt es ſchwierig zuzugeben, daß
der Kanzler nicht auf dem Laufenden über die Jntrigen der
Feinde des europäiſchen Friedens war, und daß er nichts davon
wußte. Der Kanzler ſpricht häufig mit einer wenig aufrichtigen
Befriedigung von den Erfolgen Deutſchlands aber er
vermeidet es klugerweiſe, die Pläne zu erwähnen, die Deutſch
land aufgeſtellt hatte, die aber unerfüllbare Träume bleiben, und.
deren Liſte weit länger iſt, als diejenige der zur Erfüllung ge
brachten Entwürfe. Bethmann Hollweg kann ſeine Zuflucht zu
allen möglichen Kunſtgriffen nehmen, aber er wird nicht be-
weiſen können, daß der Krieg durch Rußland oder England
hervorgerufen worden iſt. Der jetzige Krieg iſt ausſchließlich
durch die pan germaniſtiſche Krebskrankheit verſchuldet, die
Deutſchland ſeit zwanzig Jahren zerfrißt und die jetzt ſeine
Lebensorgane erreicht hat. Mir ſcheint es oft, ſo ſchloß Saſſonow,
daß der Reichskanzler ebenſo wie der Staatsſekretär von Jagow
ſich der Gefahr dieſes ſchrecklichen Unheils bewußt waren, aber
daß ſie nicht den Mut hatten, ſie zu bekämpfen. Bevor nicht
jeder Nachbar Deutſchlands ſicher iſt, daß der Pangermanis-
mus, deſſen hauptſächlichſte Waffe der vreußi-
ſche Militarismus iſt, aufgehört hat, eine Gefahr für
die Welt zu bilden, iſt jeder Friede zwiſchen den Verbündeten
und Deutſchland unmöglich.

Bezüglich des Aufſtandes in Arabifen ſagte
Saſſonow: Der Druck, den die grobe deutſche Fauſt auf die
Türkei ausübt, ebenſo wie der Umſtand, daß der Sultan
ſeine Würde als Herr der ganzen muſelmaniſchen Welt ver
loren hat, wird das Osmaniſche Peich auf den Stand eines
Staates zweiten Ranges herabdrücken. Ueber die Erklärung
des engliſchen Premierminiſters Asquith bezüglich der Zu
kunft der Meerengen befraqt, erklärte Saſſonow,
die bei Beginn des Krieges von den drei Mächten gefaßten,
Rußland beſonders angehenden Entſchließungen ſichern
Rußland vollſtändig die Erfüllung ſeiner
Jahrhunderte alten nationalen Wünſche.

Beträchtliche Mengen von Kopra verbrannt
Marſeille, 30. Juni. Ein neuer Brand brach heute früh

am Baſſin Madrague in der Nähe eines Petroleumlagers in-
mitten bedeutender Mengen von Kopra aus, die am BVollwerk
aufgeſtapelt waren. Sofortiger Hilfeleiſtung gelang es, das
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Der Schaden iſt be
trächtlich.

Entdeckung reicher Queckſilberquellen in Chile
Paris, 30. Juni. Aus Valparaiſo wird die Entdeckung

de Nueckſttherquelen in der Umgegend von Combarala
gemeldet.



tn der Kriegsbeſchädigten-alle und Saalkreis

Halle a. d. S., 1. Juli.
tagte am 80. Juni im Sitzungsſaale der Handelskammer. Jm
Vorraum zei Arbeiten e eäeh die in Halle gefer

die E e der Fürſorge, die ſich diei e Eure ch fahickeat der et ecru zum
87 etzt hat, recht gute ſind. Die Sitzung wurde vom

orſitzenden, or Dr. Wolff, geleitet, der zugleich den
Jahresbericht vortrug. Nach ihm iſt die Arbeit der Fürſorge
am 8. März v. Js. begonnen Die 6 Sonderausſchüſſe
haben in 54 Wochen 81 Sitzungen abgehalten. Die berufliche,
die fachliche r Kriegsbeſchädigten ſteht im Vorder-
grunde der Fürſorge. Einem jeden ſoll zum Bewußtſein gebracht
werden, daß er eine nützliche Arbeit leiſten kann. Die Fürſorge
er dur ung, Wiederherſtellung der Arbeits
fähigkeit und Arbeitsvermittelung. Bis ſind 1340 Mann
aufgenommen worden. Auf die Landwirtſchaft kamen 154, auf
die 778, auf r und Gewerbe 276, auf häusli
Dienſte, auf freie Berufe 77, dann gab es noch 3 Berufsloſe
und 42 ſolcher, deren Beruf nicht bekannt iſt. Unter Aufſicht der
Aerzte wird jedes Glied beſonders behandelt. Jedesmal ſind
über 90 Teilnehmer an den einzelnen Lehrgängen geweſen. Die

beläuft ſich auf 85 584 Mk., die Ausgabe auf
33 877 Mk. Die Großinduſtrie, der Großhandel und viele Kör
perſchaften haben Spenden gegeben. Die Landwirtſchaft hat mit
der Provinz ihre Beiträge gegzahlt. Der Berichterſtatter hat,
daß man auch ferner nicht in der Arbeit für die Kriegsbeſchädig
tenfürſorge erlahmen möchte. Den Kaſſenbericht gab Kaufmann
Manſchewski und wies darauf hin, daß auch hier Geld und
nochmals Geld in der Folge notwendig ſei.

Ueber das Sammellazarett Halle, das Kriegs
beſchädigte aufnimmt, berichtete Oberſtabsarzt Dr. Geiß, der
betonte, der Militärbehörde müſſe erwünſcht ſein, daß ihre
Rentenempfänger wieder erwerbsfähig werden. Man könne den
Herren, die ſich in dieſen Dienſt geſtellt haben, nicht genug
danken. Am ſchwerſten war es, die Gelernten darüber hinweg
zubringen, daß ſie nicht in ihrem Berufe wieder tätig ſein
könnten. Die Wünſche der Kriegsbeſchädigten, die deren Zukunft
betrafen, ſeien zahllos geweſen. Der Berichterſtatter machte
nähere Mitteilungen über die Jnſaſſen des Sammellazaretts,
in das 140 Mann aufgenommen werden könnten, das aber jetzt
nur einige 90 Jnſaſſen zählt. Die Landwirte zumeiſt brauchten
nicht auf einen anderen Beruf vorbereitet zu werden, denn ſie
kehren wieder auf ihr früheres Arbeitsfeld zurück, ſie beſchäftig-
ten ſich auch meiſt ſelbſt. Es iſt eine eigene orthopädiſche Werk
ſtatt eingerichtet worden, in der die Beſchädigten die Behandlung
ihrer künſtlichen Glieder erlernen können. Den Verwundeten
allen iſt wohl klar geworden, daß alles hier für ſie geſchieht,
damit ſie der Allgemeinheit wieder dienen können und brauchbare
Glieder des Geſellſchaftskörpers bleiben.

Dirktor Thier ſch berichtete über den Unterricht dex Kriegs
beſchädigten in der Handwerkerſchule, der ſich in den theoretiſchen
und den praktiſchen Unterricht gliedert. Die Leiter ſind Meiſter
und Lehrer der Handwerkerſchule. Auf jede Werkſtätte kommen
8 Teilnehmer. Es ſei ein ganz anderer Geiſt eingekehrt, nachdem
die Kriegsbeſchädigten erkannt haben, daß ſie für die Wirklich-
keit da ſind. Es ſoll jeder nach ſeiner beſonderen Veranlagung
ausgebildet werden. Den Kriegsbeſchädigten ſoll alles geboten

damit ſie ihre gewonnenen Kräfte voll ausnützen
nnen.

Lehrer Schloſſer berichtete über die Ginarmigen-
ſchule Halle an der Hand von Lichtbildern. Dieſe Ein
armigenſchule iſt eine beſondere Einrichtung des Sammel-
lagzaretts. Der Linkshänder wird durch beſondere Kultur des
Armes und von dem eiſernen Muß getrieben bald dahinkommen,
daß er ihn wie früher den rechten Arm gebrauchen kann. Es
muß angeſtrebt werden, daß auch der ungelernte Einarmige
in der Induſtrie beſchäftigt werden kann. Der allgemeine Un
terricht betrifft die Armkultur, die ihren Grund im reibunter-
richt findet. Nach dem Schreiben übt man ſich in den täglichen
Verichtungen des Lebens, behandelt den Arm mit turneriſchen
Uebungen uſw. Wünſchenswert ſei es, daß alle Einarmigen
durch eine Einarmſchule gehen. Jm Anſchluß an die Lichtbilder-
vorführung teilte der Vorſitzende mit, daß hier beabſichtigt ſei,
die Tätigkeit der Einarmigen durch bewegte Bilder vorzuführen.

Ueber die gewerbliche Fortbildungsſchule die
bisher 310 Kriegsbeſchädigte aufgenommen hat, berichtete Direk-
tor Köneke. Das Hauptbeſtreben der Schule war, die Be
ſchäftigten ihrem Berufe zu erhalten. Entſprechend den Ver
wundungen und den Kräften der Beſchädigten wird der Unter
richt erteilt. Mit beſonderer Sorgfalt ſind die allgemeinen
Lehrgänge ausgebaut worden, die eine ſcharfe Differenzierung
bedingen. Diejenigen Kurſe, in denen die Leute ſelbſt tätig
ſind, müſſen einen möglichſt kleinen Teilnehmerkreis haben.
Die Fachkurſe haben womöglich nur 2 Teilnehmer. Weſentlich
iſt der Unterricht in der Bürgerkunde. Mit dem Unterricht
ſind 24 Lehrer betraut.

Direktor Göl!l berichtete über den Unterricht der Kriegs
beſchädigten in der Kaufmänniſchen Fortbildungs-
ſchule, die zunächſt von kriegsbeſchädigten Kaufleuten, aber
auch von Schülern höherer Schulen, von Studenten uſw. beſucht
werden. Bisher ſind 5 Reihen von Lehrgängen beendet worden.
Die Schule hat ſich bemüht, die Soldatenſchüler ſo auszubilden,
daß ſie ſich in den kaufmänniſchen Betrieb leicht einarbeiten
können. Jetzt werden auch Ungelernte in den niederen kauf-
männiſchen Arbeiten ausgebildet, wozu ſich mehrere hieſige
Firmen bereit erklärt haben. Berufsſchreiber auf der Schreib
maſchine werden ſelten herangezogen werden können, denn ſie
werden da nicht das leiſten können, was ſie erhoffen. Bis jetzt
ſind 172 Schüler durch die Kaufmänniſche Schule gegangen.
Diejenigen, für die eine Berufsaus- und umbildung in Frage
kam, haben ausgehalten. Das Beſtreben der Kaufmänniſchen
Fortbildungsſchule geht dahin, dahin zu wirken, daß ihre ſonſtigen
Schüler ſpäter den Kriegebeſchädigten wahre Mithelfer werden
in Ausübung der Dankbarkeit, die auch ſie unſeren feldgrauen
Kriegsbeſchädigten ſchuldig ſind.

Ueber den land wirtſchaftlichen Kriegsbeſchä-
digten- Unterricht gab Profeſſor Dr. Holdefleiß vom
Land wirtſchaftlichen Inſtitut bemerkenswerte Aufklärungen.
Auch bei dieſem Unterricht waren ſehr kleine Teilnehmerkurſe
üblich. Hier kommt es weſentlich darauf an, daß im Anſchluß
an die Buchführung, die alle gern erlernen, nicht gelehrt wird,
wie das und das zu machen iſt, ſondern es ſoll das Verſtändnis
für die land wirtſchaftlichen Dinge gewertet und gefördert werden.
Ein neues Eingehen in die Landwirtſchaft ohne Berufsvorbildung
iſt mit großer Vorſicht zu behandeln. Jn der Hauptſache handelt
es ſich um gelernte Landwirte. Eine andere Gruppe iſt die für
Heime, die gärtneriſche Ausbildung haben müſſen durch Beſuch
gärtneriſcher Lehranſtalten und durch praktiſche Tätigkeit in
gärtneriſchen Betrieben. Sehr weſentlich iſt es, daß die Land
wirtſchaft leiſtungsfähig erhalten wird. Hierzu teilte der Vor-
ſitzende noch mit, daß landwirtſchaftliche Buchführungskurſe eben
falls gehalten worden ſind.
Die Kriegsblindenfürſorge behandelte unter An

führung bemerkenswerter 7 Direktor Bau er von der
e e v r ſtellte feſt, daß alle erblindetenKriegsbeſchädigten ſich mit den verſchiedenſten Verrichtungen be
ſchäftigen, weil ein gewiſſer Zwang auf ſie ausgeübt wird in
ſofern, daß kein Erblindeter entlaſſen wird, bevor er nicht nach
weiſt, daß er eine Tätigkeit erlernt hat. Das ſeeliſche Gleich-
gewicht bei den Kriegsblinden wird heute leichter als früher her-
geſtellt, weil das übermäßige Mitleid ausgeſchaltet wird. Bei

den Kriegsblinden muß ganz beſonders individualiſiert werden.
Von beſonderem Wert iſt die Selbſtändigkeit, die der Kriegs
blinde auf dem Lande beſſer und ſicherer r kann, als in der
Stadt, in der er vielleicht als Fabrikarbeiter ohne Heim

und auf fremde Hilfe angewieſen tätig ſein könnte. Behandelt
wurden 84 Kriegsblinde, von denen 17 bereits entlaſſen werden
konnten. Wer aber auch aus der Anſtclt entlaſſen wird, wird
niemals von der Anſtalt verlaſſen, er wird von ihr betveut ſein
ganzes Leben lang.

Ueber die Kriegsertaubken- Fürſorge berichtet
Taubſtummenlehrer Simon. Die Anzahl der Kurſusteilnehmer
beträgt 62, davon waren völlig taub 9, ſchwerhörig 25, taub und

umm 6 uſw. Das Gehör wiedererlangt hat einer, der zwei
Kurſus beiwohnte. Ein ſeltener Fall. Die Erfolge der

Lehrgänge waren, wie der Berichterſtatter durch Zahlen belegte,
ſehr befriedigend.

Am Schluſſe der Sitzung gab Prof. Dr. Wolff der ung
Ausdruck, daß die Anteilnahme an dieſen Beſtrebungen nicht auf
hören und dieſe durch weitere Geldmittel gefördert werden
möchte.

CLandwirtſchaftliches
Verkehr mit Brotgetreide und Mehl

Die n über den Verkehr mit Brotgetreide und
Mehl aus dem Erntejahr 1916, die der Bundesrat am 29. Juni
beſchloſſen hat, enthält lediglich eine Anzahl von Abänderungen
und Ergänzungen der vorjährigen Verordnung vom 28. Juni
1915 und der Nachtragsverordnungen vom 23. li und
19. Auguſt 1915 und 183. Januar 1916, die in der uptſache
ſämtlich in Geltung bleiben und auf das neue Erntejahr 1916/17
erſtreckt werden. Aus dieſem Charakter der Verordnung ibt
ſich ohne weiteres, daß der bisherige Aufbau der Getreide
verſorgung grundſätzlich und techniſch im We
ſentlichen unverändert erhalten worden iſt. Die
im vorigen Sommer endgültig vollendete Organiſation hat ihre
Aufgaben in vollkommen ausreichender und befriedigender
Weiſe erfüllt; zu weitgreifenden Umformungen lag deshalb
kein Grund vor. Wie bisher, wird das a denKommunalbverband, in dem es gewachſen iſt, beſch mt und
von dieſem und der Reichsgetreideſtelle bewirtſchaftet. Wie bis-
her wird den Kommunalverbänden, bei denen die nötigen wirt-
ſchaftlichen, techniſchen und finanziellen Vorausſetzungen gegeben
ſind, die Selhſtbewirtſchaftung geſtattet; gefordert wird nunmehr
allerdings, daß das im Bezirke des ſelbſtwirtſchaftenden Kom
munalverbandes zu erntende Getreide mindeſtens für drei
Monate zu ſeiner Verſorgung ausreicht. Das hlmonopol der
Kommunalverbände bleibt ebenſo unberührt, wie ihre Verpflich-
tung zur Verbrauchsregelung; zu den Aufgaben der letzteren
tritt die Ueberwachung des in den Bezirk des Kommunalverbands
eingeführten ausländiſchen, der Beſchlagnahme nicht unter
liegenden Brotgetreides und Mehls, ſowie des aus ausländiſchem
Getreide im Jnlande hergeſtellten Mehls.

Neu geregelt iſt der Verkehr mit Saatgetreide
Veräußerung, Grwerb und Lieferung von Saat-
getreide ſind künftig nur mehr gegen Sagatkarten er-
laubt. Die Saatkarten werden auf Antrag vom Kommunal
verband, in deſſen Bezirk die Ausſaat erfolgen ſoll, bei Händ
lern vom Kommunalbverband, in deſſen Bezirk der Händler ſeine
gewerbliche Niederlaſſung hat, ausgeſtellt. Der Handel bedarf
einer Konzeſſion, die von der Reichszetreideſtelle oder von der ihr
bezeichneten Stelle erteilt wird.

Von den übrigen Veränderungen und Ergänzungen ſeien
als wichtigſte hervorgehoben: die den ſelbſtwirtſchaftenden Kom
munalverbänden gegebene Befugnis, das auf ſie ent-
fallende Brotgetreide innerhalb ihres Bedarfsanteils, anſtatt es
ganz vermahlen zu laſſen, zu einem Teil auch zur Herſtel-
lung von Grieß zu verwenden; das dem Direktorium der
Reichsgetreideſtelle im Jntereſſe ungeſtörter Einhaltung der
Backvorſchriften eingeräumte Recht, bei der Lieferung aus den
Uberſchußverbänden anzuordnen, ob Roggen oder Weizen zu
liefern iſt (wobei jedoch die eigenen et der Ueberſchuß-
verbände zu berückſichtigen ſind); das neu geſchaffene Recht der
Reichsgetreideſtelle, außer über die Verſchrotung von Brot-
getreide zu Futterzwecken auch über die Verwendung des nicht
mahlfähigen Brotgetreides nach eigenem Ermeſſen Beſtimmungen
zu treffen; die Befugnis der Reichsfuttermittelſtelle, eine von ihr
beſtimmte Menge Kleie bei der Verteilung nach dem allgemeinen
(unverändert gebliebenen) Schlüſſel für beſondere Zwecke zurück
zubehalten, und die parallele Befugnis der Landesfuttermittel-
ſtellen oder Landeszentralbehörden, von dem Schlüſ
ſel der Kleieverteilung abzuweichen; endlich die Beſtimmung, daß
hinterzogenes oder ſolches Getreide oder Mehl, das der land-
wirtſchaftliche Selbſtverſorger vorſchriftswidrig zu verwenden
ſucht, ohne Zahlung eines Preiſes enteignet werden kann. Eine
Anzahl anderer Aenderungen ſind von geringerem allgemeinen
Jntereſſe, teilweiſe auch bloß rein geſetzestechniſcher oder redak
tioneller Natur.

aus dem Gerichtsſaal
„Ein „ſchwerer“ Junge

Aus der Unterſuchungshaft der Strafkammer des Land
gerichts Halle vorgeführt wurde der häufig, darunter mit Zucht-
haus vorbeſtrafte Tiſchler Vogel unter der Beſchuldigung,
gegen dreißig Einbruchs und einfache Diebſtähle verübt zu haben.
Mit ihm hatten ſich zwei Schweſtern wegen Hehlerei zu verant
worten. Vogel war vollauf geſtändig, will aber aus Not ge
handelt haben, weil ſeine Frau und ſein Stiefſohn krank geweſen
wären und er nur 28 Mark verdient habe. Es handelt ſich
hauptſächlich um Einbrüche in Läden. Dem Diebe fielen dabei
allerhand Gegenſtände, auch Geld in die Hände. Einem hieſigen
Pelzgeſchäfte ſtahl er Pelzſachen von ſehr hohem Werte. Die
geſtohlenen Gegenſtände wurden darin dem V. faſt ſämtlich wieder
abgenommen und den Eigentümern zugeſtellt. Seiner rnver-
heirateten Schweſter gab er eine Pelzgarnitur und ſagte ihr, daß
dieſe auf der Auktion gekauft ſei. Auch eine wertvolle Handtaſche
und ein Geldbörschen verkaufte er ihr. Die Pelzſachen will die
Schweſter für ihrem Bruder zur Miete geborgtes Geld erhalten
haben. Dieſer hielt ſeine Angaben von früher auch nicht mehr
aufrecht. Das Gericht ſprach die eine Schweſter frei, verurteilte
aber die andere zu drei Monaten Gefängnis. Bei Vogel nahm
es eine fortgeſetzte Handlung an und erkannte gegen ihn auf
eine achtjährige Zuchthausſtrafe, auf die zwei
Monate Unterſuchungshaft angevechnet wurden.

Sittlichkeitsverbrechen
Der Arbeiter Mehringer aus Bitterfeld wurde wegen

Sittlichkeitsverbrechen, begangen an Mädchen unter 14 Jahren,
zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt, auf die ein Teil der
Unterſuchungshaft angerechnet wurde.

Lebende Schweine oder Fleiſch verkauft?
Eine intereſſante Berufung beſchäftigte die Strafkammer.

Das Schöffengericht hatte die Kaufleute Gebrüder Ewert, die
eine Großſchlächterei betreiben, von der Anklage der Höchſtpreis-
überſchreitung freigeſprochen. Der Fleiſcher V. hatte Schweine-
fleiſch auf dem Schlachtviehhofe kaufen wollen aber keines be
kommen. Sein Geſelle erfuhr dann, daß E.s noch drei Schweine
hatten. Der Vorfall ereignete ſich Anfang Dezember vorigen
Jahres, wo die Schweineknappheit ſehr drückend war. E., der
nur Fleiſch verkauft, ſagte, daß er noch drei Schweine verkaufen
könne, die müſſe ſich V. aber ſelbſt ſchlachten, da ſeine Leute ſchon
weg gegangen ſeien. Der Geſelle erkundigte ſich bei ſeinem
Meiſter, der auch einwilligte. Als dann die geſchlachteten
Schweine gewogen wurden, hängte J. Ewert das Geſchlinge mit
an, was früher zugegeben wurde. Der Geſelle wunderte ſich hier-
über, erfuhr aber, daß das jetzt üblich ſei. Als der Fleiſcher V.
dann ſeine Rechnung bezahlte, erſah er anfänglich noch nicht, daß
das Geſchlinge berechnet war. Nur fiel ihm auf, daß die Därme
jeden Schweines beſonders mit 1,50 Mark berechnet worden
waren. Als er von ſeinem Geſellen erfuhr, daß das Geſchlinge

mitgewogen war, erſtattete er Angeige. Er hatte an E. 1,47 Mark
i das Pfund, den damaligen Kleinhandelspreis bezahlen müſſen.

r der Strafkammer waren vier Sachverſtändige erſchienen.
Es wurde h daß es ſeit Herausgabe der Höchſtpreiſe
üblich ſei, den „Kram“ mit zu berechnen. Es ſei damals vine
unglückliche Verordnung geweſen, weil wohl Schlachthofpreiſe feſt

ſetzt worden wären, aber keine Stallpreiſe. Dadurch hätten die
roßhändler oft bedeutend mehr anlegen müſſen, als ſie ſelbſt

dafür bekamen. Aus dieſem Grunde habe man das Geſchlinge
mit berechnet. Ueberdies habe man auch keine Höchſtpreiſe für
die Großſchlächtereien feſtgelegt, die Fleiſch an den Kleinhändler
verkauften. Das Gericht hob nach langer Beratung das Urteil
des Schöffengerichts auf und verurteilte beide Brüder Ewert zu
fünfzig Mark Geldſtrafe. Sie hätten lebende Schweine verkauft
und dadurch den Höchſtpreis überſchritten.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Kirchliche Vereine.

Mariengemeinde: Jünglingeverein: Sonnkag abends 8 Uhr
Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 2. Mittwoch
abends 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſinms.
Jungfrauenverein: Sonntag abends 8 Uhr jüngere Abteikung,
Donnerstag abends 8 Uhr ältere Abteilung Verſammlung im Kon-
firmandenzimmer An der Marienkirche 1. Montag abends 8 Uhr
Turnen in der Lufiſenſchule Gr. Steinſtr. 60. Evgl. Mädchenverein
Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus). Miſſions-
Nähverein Mittwoch abends 8 Uhr im Sitzungszimmer, Eingang An
der Marienkirche 1.

St. Ul rich: Evang. Männer-, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung,
Dienstag abends 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr
jüngere Abteilung, 9 Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 8 Uhr
militäriſche Uebungen; Paſtor Richter. Evangeliſcher Jung-
frauenverein an St. Ulrich Montag nachm. 5--7 Uhr Kleine
Märkerſtraße 1; Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich
Freitag nachm. 3 Uhr Franckeſtraße 1; Paſtor Richter Franckeſcher
Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag abends 7 Uhr Verſammlung
Charlottenſtr. 19, Mittwoch abends 8 Uhr Turnſpiele auf der Peißnitz,
Sonnabend abends 8 Uhr Turnabteilung Turnen in der Turnhalle
des Reformreal-Gymnaſiums, Frieſenſtr. Paſtor Heintke. Evangel.
Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr ältere Ab
teilung, Dienstag abends 8 Uhr jüngere Abteilung Kl. Märkerſtr. 1:
Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7—-9 Uhr Freiimfelder-
ſtraße 118. Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſtraße 118.

Johannesrirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudol
Hauymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Dienstag abends
8 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 85, Uhr Jnugendbundſtunde. Paſtor Butz Verſamm-
lungsräume Merſeburgerſtr. 163, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
verein,. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes
gemeinde Mittwoch nachm. 31 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 781;
Paſtor Butz.

St. Moritz: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat, Mauerſtr.7 Jungfrauenverein Dienstag
abends 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge-
meindehaus Flickfchule II Mittwoch nachm. 2-4 Uhr im Gemeinde-
haus. Evangeliſcher Verein junger Männer (Paſtor Gallert)
Sonntag abends 72 Uhr im Gemeindehaus, Dienstag Spielabend.
Jungfrauenverein I und II (Paſtor Witte): I Sonntag nachm. 4 Uhr
im Gemeindehaus, II Sonntag abends 8 Uhr Langeſtr. 2d. Ver-

ſammlung konfirmierter junger Mädchen (Paſtor Hellmann) Sonntag
nachm. 2 Uhr Sommer- Ausflug (mit Angehörigen). Sammeln im
Gemeindehauſe. Montag nachm. 4 Uhr gemeinſchaftl. Arbeiten im
Gemeindehaus, Donnerstag abends 8 Uhr Verſammlung im Ge-
meindehaus. Armennähverein der Franckeſchen Stiftungen, jeden
letzten Donnerstag im Monat nachm, 2--4 Uhr.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt-
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Sonntag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Sonntag
nachm. von 3--6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtr., 12.

Neumarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abends 7 Uhr Verſamm-
lung im Gemeindehauſe. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr
Verſammlung im Gemeindehauſe Paſtor Förſter. Montag abends
8 Uhr Uebungen des Bläſerchors Breiteſtraße 29.

Paulusgemeinde: Jnugendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Mittwoch abends 81 Uhr Turnen in der Turnhalle des
Stadtgymnaſiums. Jünglingsverein Sonntag abends 7 Uhr
Paſtor Haberland. Jungfrauenverein I Dienstag abends 8 Uhr,
II Sonntag abends 71 Uhr. Blaues Kreuz Sonnabend abends
81 Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein)? Evang. Männer- und
Jünglingsverein Sonntag abends von 7--9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung, Mittwoch abends
8 Uhr beide Abteilungen Verſammlung Peſtalozziſir. 4. Evangel,
Frauen und Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag
abends 71/, Uhr Verſammlung, Donnerstag Leſeabend Peſtalozzi
ſtraße 4. Nähverein Montag nachm. 8/, Uhr im 2. Pfarrhaus
Friedenſtr. 35.

St. Petru s (Halle-Cröllwitz) Evangel. Frauen und Jungfrauen-
verein Sonntag bei gutem Wetter Ausflug nach dem Petersberg.
Freitag abends 8 Uhr Geſangsabteilung Dölauerſtr. 24.

Halle-Trotha: Jungfrauenverein Dienstag abends 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

lmmendorf: Jungſrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Jugendheim.
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Berantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- undHandelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichteſaal, Kongreſſe

und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzgeigenteil: reibohm,
ſämtlich in Halle (Saale).
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Walhalla Theater
Anfang 8.30 Uhr. 3332

Rrstes Gastspiel: Ourt Olfers Pocssen- u. Operetten-
Gesellschaft wir Gust. Bertram als Gast,

n Der süsse Fratz
Poese mit Gesang und Tanz von Arth. Lokesch unddrüer- Förster. Musik von Harry Hauptmann,

Sonntag 4 Uhr 29 Vamilien Vorstellung. er
30, 55, 80, 1,10. Verwandte ein Kind frei.

r

Saalschloss Brauerei.
Sonuntag, den 2. Juli 19von nachmittags z bis abends r Ubr

der Kapellezwei Konzerte b
Tpritt 35 Karten gültig. Fr.

Bergschenke
Perle des Saaletales

mit Bismarck- Denkmal u. herrlichen Parkanlagen.
Sonntag, den 2. Juli, nachm. 4 Uhr

Künstler-Konzert,
ausgeführt vom Roland-Orchester

unter Leitung des Kapellmeister Herrn t
Eint rät t Erwachsene 10 Pfg. Kinder frei,kaffer ßeichshof

Inh. Bd. Hennig
Alte Promenade 6 Ecke Kaulenberg.
Ab Sonnabend, d. 1. Juli allabendlich
Konzerte des Herrn KapellmeisterSchlegel

vom Park- Café in Leipzig (3318
mit seinem KAUnstler-Trio.

r 57ä erste Sonntagskonzerte.
Wiener
KaffeeWintergarten

Magdeburgerstrabe 66.
Täaä glich:

ca Künstler- Konzert a
allerersten ar 317lecden Sonntag von 4 Uhr ab Konzert.

e

Mollers Rosengarten
im herrlichster Blüte. 6910

Station der Fernbahn FahrpreisHalle-Merseburg. 10 r
Hoflieferanten,

Glänzender Erfolg e.
der grossen Schlager-Programme

passage FAstoria
W. Psilander

Mark Römers grosse
Stunde

Die letzten Tage der

ine an lüha e de er
biebe und Alkohol. Huetigo Die mehts

Lustspiel in 3 Akten Piecolo BGlaire Waldoff

A
bs lebe er

halser!

Spannendes Abenteuer in
Kten,

USs W. UsW. USsW. USsW.

Wratzke u. Steiger,
Juwelen 60 i

Poststr. 9/10.
SilIber. 13301

Kaufmännischer Verein, E. V.
Montag den 3. Juli 1916, abends s Uhr.

im Neumarktschltzenhaus

vom Stadttheater-Orchester.
4167) Der Vorstandl.Ausweiskarten sind vorzuzeigen.

Bad Wittekind.
Sonntag, den 2. Juli 1916,

früh 6 bis S Ubr
Früh-Konzert,

nachm. Z3 Ubr

Kur Konzert
4155Stadtthenier “Orgheſter.

Eintrittspreiſe:Zum Früh Konzert 25 Pfg.
Nachm. Kon 35 Pfg.einſchließl. ſtädt. l ſtädt. Kartenſteuer.

Mittwoch, d. 5. J d. 5. Juli 1916

Zahlreiche Neuansehaffungen.

Sonntag, den 2. Juli 1916,
nachmittags 3' Ubr

Militär Konzert
von der

Kapelle des II. Erſ.-Batl.
Füſtlier-Regts. Ur. 36.

Muſikleiter: Franz Bubas.
Abends 7!. Uhr

Konzertvon Brunnenfeſt Konzert.
Stadttheater Ortheſter,

Leitun (4156 l sadalmeietar S rän e Bruno Heydriehs
Eintrittspreiſe:

Erwachſene 40 Pfg., von 7 Uhrab 30 Pfg., Kin er 20 Pfg.,
Militär ohne Dienſtgrad
zahlt vormittags 10 Pfg.

nachmittags 20 Pfg.

für Musik und Theater
Dienstag., den 4. Juli,

abends 8 Uhr.
157. MusziR-Autführung

im Faale des Konservatoriums.
Interessenten Können geg.

vorherige Anmeldung im
Sekretariat Eintrittspro-Klavier Unterricht

t a. S.
Leipzigerstrasse,

Orden und
Ehrenzeichen.
aller BundesstaatenOriginal u. kl. Gröss. S de

Ordensbänder.
HMilitäreffekten. win m.

Blektr. Taschenlampen.
Gustav Uhlie, rn Mecehen

Vhrmacher. unter reeller Garantie. (4177
Sonntags geöffnet von 7 Uhr vorm. anJugendhilfe Halle a. S.

Helfer- und Helferinnen- Verſammlung
im Gemeindehaus der Domgemeinde, Kleine Klausſtraße 12,

am Dienstag, den 4. Juli 1916, abends 8 Uhr.
Tagesordnung:Einführung durch den Votſigenben Geh. Konſiſtorialrat D. Feine.

2) Vortrag des Rechtsanwalts Dr. Pfeiffer Strafrecht und Straf-
verfahren unter beſonderer Berückſichtiguug der gen treunde unſerer Sache werden zu fein Aben freund t

eingeladen.Deutsch- Türkische Vereinigung

Ortsgru uppe Halle a. d. S.
t den Juli 1916. abends 8 Uhr,im Handelskammerzaal Vortrag:

Mustafa Rachmi Bey über Türkische Sitten n
ebräweche. 172Pintrittskarten für Nichtmitglieder zum Preise von I. dar

sind in der Kangzlei der Handelskammer erhältlich.

Ab Sonntag den 2. bis 9. Juli 3317
Unsere Kriegsflotte im Iahre 1916.

Einzigartige Aufnahmen und Momente
mit unserm Kaiser am Bord eines Panzers.

Kaiser Panorama (Gr. Ulrichstr. 4/5

AngenehmerAusflug nei Gutenberg
c Fruchtweinschenke. W Ergebenst. W. Trebstein.

Jede Menge
Garten-Erdheeren,

Himbeeren u. Aprikosen
Kaufen (4154

Pottel Broskowski,
Raſch und ſicher wirkend bei:
(icht Hexenschuß
Rheuma Nerven- und
lschias Kopfschmerzen

Aerztl. glänzend begutachtet. Hunderte
von Anerkennungen. Ein Verſuch

überzeugt.
wird gründlich erteiltGroße Braubausſtraße 22 II. ramme erhalten.

Togal- Tabletten v in allen Apotheken e
lich. Preis Mk. 1.40 und Mk. 3.50
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SIIIXIIIIMMBGMCCECEEEEEEEEEIIIIINEIIINXIXEITVNXIIIIIIDIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIITIIIII3XIIIIIxIIIxxIIxIxX1XXIx3x33xX;XXxXXxXxXIxIxI3xII1iIxxI1II3IIIIx3xI,xxIIIDCSM0“—0GCCCCCpupEE

IIIIIIIIDDMIS

Febſrgsſuffſcurort u. Soſpanſ
mit Kochsalztrinkquelle „Krodo“,.

Heilt kranke Nerven u. Stoffweohsel- Krankk.
Kurzeit vom 1. Mal Uis 15. Oktober.

Kriegsteilnehmer Vergünstigungen.,

Harzbürs.
Aktienhotel Harzburger Hof. Ferner enn, Ernu 5e

Bellevue) B SehlHotel Herzog Ernst August V e r e a
Preis. Zentralh., elektr. L., Fahrst., dopp. gr. Gärt. Prosp. Off. -V.c sch. Lage, dir. a. Walde. Neuest. u.Palast-Hotel „Kaiserhof mod. riſus Harzburgs. Fließ. kalt. u.

warm. Wass. i. jed. Zimm. Bad, t h Bruno Seyfkfert, Hoflieferant.
Luhrs Hotel u. Pens. Rang. Kaiserl. u. allg. deutsch. Autoklub.Vornehm. Haus. Eigen. gr. ar. All. Komt. Fig. Auto- Verkehr. Tel. 1.

V ttelb. a. Hochw. el.Waldpark Hotel Südekum ca ne r
Hotel,, Waldheim von Hindenburg. e

m. d. mod. Errungensch. d. Neuz. ausgest. Fernr. 60. Ausk. ert. die Direktion

i des
Bad Blanken burg

Phür. Wald h e

III. Führer wit allen
Prelsen frei durch

Herzogl. Badekommissariat
Bad Harzburg

und Aug. Sehorl, Halle a. S.,
Sternstraße 13.

8709

Luftkurort und
Sommerfrische
im schönsten

a HOMBURG v. d

viſſe ſoſeſaſale le i lärſ iöelaieeie i
nen alu wisiata e nene h

i e l

berühmte Heillbad bel Frankfurt a. M. (elektr. Bahn) d. H

en Erfolge bei k Darm-, lbeber- Und
Stoftwechselkrankheiten, Glch Rheuma, Herz nſeiden usw. 12 Quellen. Alle Arten Bàadoer. le r
verfahren. Homburger Tonschlamm. Homburger Dlät en.
NERVEN- UND LUFTKURORT I. RANGE S.

agende Unterkunft zu mäs sigen Prels en.h In Fuskünfte frei durch e Kürverwaltu ng.

Bad Kösen (Thüringen) Solbad u. Inhalatorium.
Große Erfolge bei Er krankungen der Atmungsorgane, Skrofulose,
Rachitis, Rheumatismus, Gicht, Herz und Frauenleiden. Neuesstädt. Kurmittelhaus mit Gesellschafts- und Einzelinhalationen,
Pneumatischen Kammern, Radium-Emanatorium. Starke Sol-
uellen, Gradierwerk mit Spielplätzen. Laft- und Sonnenbad.Pintquelien. Badschriften durch die städt. Badeverwaltung.

Kurhaus mutiger Ritter und Ritterbad.

AD ELSTER
Kgl. SRohs. FPisen-, Moor-undMineralbad. Quellenemanatorium,BerünmteGfanversalzquelle. Gr. med. -mech. Instftut. Luftbad.

termut, Herz-, Verstopfung, Fettsucht, I tauen-in jefien, i mungen und Geteakieiden

Versand des staatlichen Tafelweossers Kel.c ter Lliorert in O

Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“
Bad Berka Gim) bei Weimar iw Thüringer Wald

o Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. Illustr. Prospekt. O

Ostseehad Ost-Dievenow eröffnet.
Ermässigte Kurtaxe. Seebäder frei. Man verlange Prospekt.

Gicht, Rheuma, Hals- u. Herz-leiden, Haut-, Frauen- und en usW. heilt
B a 51 8 u lza i. Thür.

Kriegsteilnehmer Vergünstigungen. Auskünite die Badeverwaltung.

Radiumsolbad und

IIIIIE

Stärkste Eisen Arsen
Quelle Deutschlands

Herzkranke Nervöse Blut-
arme PErholungsbedürttige
Prospokt d. d. Badedirektion

CGräfliches Stahlhad

C 60biebensfein
O Perienheim für Knaben Oim Pädagogium in Bad Kösen (Thür.) 5977 Prospekte durch Professor Dr. Posseldt. 2049

Sfärksfe Sole Deufschlands
Das gunze9ahr offen.

So daupf. Modrrt ienf onesäe-
UND SOoNsTi6s MEOiZINMSCHEN 8A0ER“

k. KRA. S(Thüringen), Solbad und Inhala-o 2Uu n9e torium, heilt Er krankungen der
Atmungsorgane, Skrofulose, Ra-chitis. Gicht, Rheumatismus, Herz und Prauenleiden usw.

Gradierhäuser zu Kurzwecken einzigartig eingerichtet. Gesell-
schafts- und Pinzelinhalationen verschiedenster Systeme.
Pneumat. Kammern. Solbäder mit allen medizin. Zusätzen.
Moorbäder. Ausgedehnte Parkanlagen und Waldungen.

Badeschrift durch die Badedirektion. 3524
z BRahnhofs-Hotel.Tee H. Hoffmann gr. (2875

Gut bürgerliches, modern eingerichtes Haus fir FPensionäre
und Touristen. Mässige Preise. Fernruf 18

96

Braunla

Heilkräuter u.
Bäcder-Zusätze n
im Kräuter- a

M. Ender, re i

ür innere, Nerven,erz, Stoffwechſel
krankheiten. Duſter
J Einrichtungen.

nvergl. herrl. Lage.



I. Beilage zu Nr. 305 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

2. Juli 1916

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 2. Juli.

Was man von den neuen Lebensmittelſcheinen
wiſſen muß

Die Lebensmittelſcheine ſind auf Grund der Haus
haltungsaufnahme vom 25. Mai ausgeſtellt, ſtellen alſo den
gegenwärtigen Stand der Haushaltungen ſo genau wie
möglich dar. Da ſie auf der Außenſeite die Zuſammen
ſetzung des Haushalts angeben, ſind ſie künftig ſtets
als Ausweis vorzulegen, wo es bei Einkäufen auf
die Perſonenzahl des Haushalts ankommt. Sie
treten alſo in dieſer Hinſicht an die Stelle des
Brotſchein s.

Jm Gegenſatz zum Brotſchein und zu den auf Grund
des Brotſcheins ausgegebenen ſonſtigen Bezugskarten und
„Heſten iſt der Lebensmittelſchein auch an Famtlien und
Einzelperſonen ausgegeben, die zwar in Untermiete
wohnen, aber ſich ganz oder teilweiſe in der Wohnung
ſelbſt beköſtigen. Dieſe werden alſo künftig gewiſſe
Waren kaufen können, die bisher nur den Jnhabern der
alten Nahrungsmittelhefte zugänglich waren (z. B. Grieß,
Graupen, Teigwaren). Die alten Hefte werden alſo zum
Teil durch die neuen Scheine erſetzt. Sie dürfen aber nicht
fort geworfen werden, da ſie nicht vollkommen über
flüſſig werden.Da der Beſitz des Lebensmittelſcheines künftig auch für
die Zuteilung von anderen zum Nahrungsmittelbezuge
berechtigten Karten (z. B. Butterkarten und Kartoffel-
karten) maßgebend ſein wird, ſo wird auch in dieſer Hin
ficht den berechtigten Klagen der ſich ſelbſt beköſtigenden
Untermieter abgeholfen.
Die Scheine von Untermietern, die ſich nur zum Teil
ſelbſt beköſtigen, ſind durch ein rotes Kreuz gekennzeichnet.
Jn welchem Umfang dieſe Scheine zum Einkauf der auf
Veranlaſſung der Stadt verkauften Waren berechtigen, bleibt
beſonderer Beſtimmung vorbehalten.

Eine wichtige Neuerung bedeutet ferner die Numme
rierung der Haushaltungen. Sie ermöglicht es der
Stadtverwaltung, die jetzt ein genaues Bild von der
Gruppierung der Bevölkerung hat, die Haushaltungen
gruppenweiſe (nach Nummern) zum Kaufe von Waren zuzu-
Iaſſen, die nur knapp auf den Markt kommen (z. B. bei
Margarine oder Eiern).

War ferner bei den bisherigen Nahrungsmittel-
heften für das Recht zum Empfange der grünen Hefte
nur das Einkommen maßgebend, ſo iſt bei den
neuen Scheinen auch hier ein zutreffenderer Maßſtab ge
wählt: Die Haushaltungen ſind nach einer Zuſammen
ſtellung von Einkommen und Familiengröße in drei
Hauptgruppen eingeteilt: Die wirtſchaftlich Schwächſt en
erhalten grüne, die wirtſchaftlich am beſten Geſtellten
wei ße, ein dazwiſchen liegende Mittelgruppe gelbe
Scheine. So iſt ein gerechterer Maßſtab für die Bevor-
zugung der Bedürftigen bei der Zuteilung gewiſſer Nah
rungsmittel gefunden. Auf der Jnnenſeite des Scheines
ſtnd vorläufig 10 Arten von Nahrungsmitteln bezw. Waren,
die in beſchränkter Menge vorhanden ſind, verzeichnet
(Margarine, Grieß und Graupen, Teigwaren, Hülſenfrüchte,
Fleiſchkonſerven, Eier, Milch, Kaffee, Tee, Seife). Für
fünf Spalten, die mit A--E bezeichnet ſind, behält ſich der
Magiſtrat die Beſtimmung von Nahrungsmitteln noch vor.

Beim Einkauf aller jener im Lebensmittelſchein ver
zeichneten und der ſpäter noch für die leeren Spalten be
ſtimmten Nahrungsmittel nur die Milch iſt nach der
Verordnung vorläufig noch von der Eintragung aus
genommen iſt vom 1. Juli ab der Schein mitzu-
nehmen und dem Verkäufer zum Zwecke der Eintragung des
Kaufs vorzulegen. Dies gilt ſelbſtverſtändlich auch beim
Einkauf in Feinkoſthandlungen! Daß Seifenkäufe
künftig nicht mehr auf den Kartoffelkarten, ſondern auch im
Lebensmittelſchein einzutragen ſind, wird ebenfalls als Ver-
beſſerung empfunden werden. Dürfen Waren nur in be
ſtimmter Menge abgegeben werden, ſo ſind Käufer
und Verkäufer gleichermaßen für die Einhaltung der vor
geſchriebenen Menge verantwortlich. Der Magiſtrat behält
ſich vor, die Zahl der Waren, die nur beſchränkt abgegeben
werden, zu vermehren. (Dies iſt inzwiſchen bereits bei den
Eiern geſchehen.)

Nach der behördlich
vorgeschriebenen

Soweit die Verkaufsmenge der in dem Schein ver
zeichneten Waren nicht ausdrücklich beſchränkt iſt, (z. B. bei
Fleiſchhonſerven, Kaffee und Tee), ſoll doch mit dieſen
Waren nicht „gehamſtert“ werden. Die Eintragung der
Käufe dieſer Waren ſoll alſo, wie in der Verordnung
ſchon geſagt iſt, dem Einhamſtern vorbeugen. Ganz
beſonders in dieſer Hinſicht wird der Magiſtrat ſich
laufend durch Stichproben ſowie ſpäter bei der Aus
wechſelung der Scheine von der gewiſſenhaften Handhabung
der Vorſchrift durch die Verkäufer überzeugen und wird
Uebertretungen unnachſichtlich zur Beſtrafung bringen. Er
iſt aber überzeugt, daß ein Appell an die
Vaterlandsliebe, den Gemeinſinn und den
Anſtand der Verkäufer und der Käufer bei
der großen Mehrzahl unſerer Mitbürger
genügen wird, um derkümmerlichen Selbſt-
ſucht des Hamſterns, die uns das gemein
ſame Durchhalten erſchwert, endgültig das
trübe Lebenslicht auszublaſen.

Verſehentlich hat eine Anzahl von Haushaltungen
weiße ſtatt gelbe oder grüner Lebens-
mittelſcheine erhalten; eine andere Gruppe hat gelbe
ſtatt grüne Scheine erhalten.

1. Zur Berichtigung der weißen Scheine wollen ſich
vom Montag, den 3. d. Mts., ab folgende Haushaltungen
mit ihren weißen Scheinen und mit ihrem Steuerzettel im
Statiſtiſchen Amt, Schmeerſtraße 1 III, einfinden: Haus
haltungen, die nur aus einer Perſon beſtehen und die
von einem Einkommen von 1350 Mk. oderweniger zur Staatsſteuer veranlagt ſind; Haus-
haltungen, die aus zwei Perſonen beſtehen und von
einem Einkommen von 2100 Mk. oder weniger zur
Staatsſteuer veranlagt ſind.

2. Zur Berichtigung der gelben Scheine wollen ſich
vom Montag, den 10. d. Mts. ab folgende Haushaltungen
mit ihren gelben Scheinen u mit ihrem Steuerzettel im
Statiſtiſchen Amt einfinden: Haushaltungen, die aus drei
Perſonen beſtehen und von einem Einkommen von
1350 Mk. oder weniger zur Stkaatsſteuer veranlagt
ſind; Haushaltungen die aus vier Perſonen beſtehen
und von einem Einkommen von 2100 Mk. oder
weniger zur Staatsſteuer veranlagt ſind.

Ohne Vorlegung des Steuerzettels kann eine
Berichtigung nicht vorgenommen werden. Ein Erſcheinen
der Haushaltungen zu 2. vor dem 10. Juli iſt zwecklos eine
Berichtigung des Scheines vor dieſem Tage würde auch keine
Vorteile bringen.

Die 25. Butterwoche
Auf Grund der Verordnung des Magiſtrats vom

13. Januar 1916 wird die Verteilung der Butter in der
25. Butterwoche (3.--9. Juli) folgendermaßen geregelt:
Die Butter wird in Stücken zu 125 Gramm ausgeformt.
Es erhalten Haushalte mit einer Perſon die Hälfte eines
ausgeformten Stückes gleich Pfd. (oder 62,5 Gramm),
Haushalte mit 2 bis 4 Angehörigen erhalten ein aus-
geformtes Stück gleich 24 Pfd. oder 125 Gramm. Haus
halte mit 5 und mehr Angehörigen ein Stück gleich 125
Gramm Butter und 1 Stück gleich Pfund Streckbutter.
Der Verkauf erfolgt gegen Vorlage des (neuen) Leben s-
mittelſcheines. Der Verkäufer hat aus dieſem die
Zahl der Haushaltangehörigen zu erſehen und auf die Rück-
ſeite der Scheines den erfolgten Verkauf anzumerken durch
Angabe des Verkaufstages und des Namens (Firma) des
Verkäufers.

Der Verkauf beginnt am Dienstag, den 4. Juli, und
geſchieht in folgender Ordnung: an Käufer, deren Namen
beginnt mit A-- Dienstag, den 4. Juli vormittags; mit
D-- Dienstag, den 4. Juli nachmittags; mit H. Mitt-
woch, den 5. Juli vormittags; mit J K: Mittwoch, den
5. Juli nachmittags; mit L N: Donnerstag, den 6. Juli
vormittags; mit O--R: Donnerstag, den 6. Juli nach
mittags; mit S: Freitag, den 7. Juli vormittags;
T Freitag, den 7 Juli nachmittags.

Käufer, die verhindert waren, an den für ſie beſtimm-
ten Tagen zu kaufen, werden am Sonnabend, den 8. Juli,
zum Kaufe zugelaſſen.

Der Preis für Jnlandbutter beträgt 64 Pfg. für 14 und
32 Pfg. für 16 Pfund; für Auslandbutter 69 Pfg. für

mit

M und 35 Pfg. für 1 Pfund; Streckbutter wird zum
von 50 Pfg. für 6 und 25 Pfg. für Pfund ver

Städtiſcher Gemüſeverkauf
Am Montag, den 3. Juli, kommen auf dem ſtädtiſchen Mark?
in der Talamtſchule Blumenkohl, Möhren, Kohlrabi
und Gurke'n zum Verkauf.

rrr— 1 s gſ—m——

Vom ſtädtiſchen Kartoffelverkauf
Am Montag, du 3. Juli, werden an den ſtädtiſcher Verkaufs

ſtellen keine Kartoffeln verkauft. Der Verkauf beginnt erſt am
Dienstag, den 4. Juli. Näheres wird am Montag bekannt-
gegeben.

DZDJ

Die Verordnung über den Eierverkauf
vom 30. Juni, ſoweit ſie ſich bezieht: 1. Auf die an den einzelnen
Haushalt abzugebende Menge, 2. auf die zunächſtt zum Eierkauf
zugelaſſenen Haushaltungen gilt nicht nur für den Verkauf in den
bereits in der genannten Verordnung angegebenen Geſchäften,
ſondern für ſämtliche Geſchäfte, welche Eier feil
halten. Bis zu weiterer Bekanntmachung darf daher an jeden
Haushalt nur die in der genannten Verordnung vom 30. Juni 1916
geſtattete Menge abgegeben werden. Ebenſo dürfen bis auf
weiteres Eier nur an die Haushalte Nr. 1-—-27 000 verkauft
werden. Die Verkäufe ſind in die Lebensmittelſcheine ein-
zutvagen.

Die Pilzernte und die Preiſe
Unter dem Einfluß der reichen Niederſchläge des Juni ſind

ſchon jetzt Pilzſendungen auf den Markt gebracht worden, deren
Preiſe es aber dem Minderbemittelten einſtweilen unmöglich
machen, von dieſem ſchmackhaften und wertvollen Hilfsnahrungs-
mittel Gebrauch zu machen. Die Erfahrungen des letzten
Jahres laſſen es angezeigt erſcheinen, auf die Preisfrage
bei der Verwertung des Pilzreichtums unſerer Wälder rechtzeitig
hinzuweiſen. Jm vergangenen Sommer war nach der langen
Trockenheit des Frühjahrs gerade in den Monaten, die für das
Wachstum und die Ernte der Pilze von Bedeutung ſind, ſehr
reichlicher Regen gefallen. Es ſtanden daher in den Wäldern
große Mengen von Pilzen den Sammlern zur Verfügung.
Ueberall wurden auf Anregung der zuſtändigen Stellen die
Wälder den Pilzſammlern geöffnet und der Schuljugend
wurde ausreichende Zeit zum Einſammeln de Pilze gegeben.
Außerdem ſtand für die Konſervierung von Pilzen nahezu kein
Weißblech zur Verfügung. Es waren alſo alle Vorausſetzungen
zuſammengetroffen, um die ſtädtiſchen Märkte mit reichen und
billigen Pilzmengen zu verſorgen. Trotzdem haben die ſtädti-
ſchen Verbraucher die Folgen dieſer günſtigen Lage in der
Pilzverſorgung niemals kennen gelernt, im Gegenteil, die
Preiſe überſtiegen die Friedenspreiſe ſtets um den drei und
vierfachen Betrag. Jn dieſem Jahre ſind nun ganz beſon-
dere Vor kehrungen vom preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium getroffen, um eine
weitgehende Ausnutzung des Pilzreichtums
ſicher zu ſt e IIle n. Lehrer und andere ſachverſtändige Per
ſonen unterweiſen zur Zeit auf dem Lande die Jugend in der
Pilzkunde und im ſachgemäßen Pflücken der Pilze, damit jetzt
während der Kriegszeit nicht wie früher Tauſende von Zentnern
aus Unkenntnis ihrer Verwertbarkeit ungenutzt verloren gehen.
Zum Einſammeln werden alle verfügbaren Arbeitskräfte,
Frauen und Kinder, herangezogen werden. Alle Vorbedingun-
gen für eine reiche Verſorgung der ſtädtiſchen Märkte mit Pilzen
ſind alſo in noch höherem Grade vorhanden als im vergangenen
Jahre. Unter dieſen Umſtänden wird man erwarten dürfen,
daß diesmal dem ſtädtiſchen Verbraucher die Pilze zu Preiſen
zur Verfügung ſtehen, die den beſonders günſtigen Umſtänden
entſprechen. Wenn aber wieder, wie bei ſo vielen Lebensmitteln,
auch die Pilze durch die Hände einer Reihe von Zwiſchenhänd-
lern gehen, die alle ganz überflüſſiger Weiſe an der Arbeit der
fleißigen Pilzſammler mitverdienen wollen, dann dürfen wir
wiederum Preiſe erleben, die in der gegenwärtigen Zeit gerade-
zu als ein Unrecht an der minderbemittelten Be
völkerung anzuſehen ſind. Hat man in ſehr ſachgemäßer
Weiſe das Einſammeln unſerer Pilzreichtümer eingerichtet, ſo
ſoll man nun auch noch einen Schritt weitergehen und den Ver-
kauf ſo geſtalten, daß durch Ausſchaltung jedes über-
flüſſigen Zwiſchenhandels eine unnötige Verteu-
erung vermieden wird.

Dienſtjubiläum. Von den Mitgliedern des Halleſchen
Lehrervereins vollendeten am 30. Juni die Herren Remmidcke
und Thinius ihre 40jährige Dienſtzeit.

Lebende Notenſtänder ſind eine der vielen Errungen-
ſchaften des Weltkrieges. Die heutige Nummer uerſeres
weuen Unterhaltungsblattes zeigt die Jugend einer
von unſerer Truppen beſetzten Ortſchaft in Ruſſiſch-Polen, die

INVENTUR
findet der Verkauf sehr großer Vorräte in allen Abteilungen

bis zum l. August ohne Bezugschein statt.
Besonders grosse Bestände
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Damen- Kleider Blusen Röcke Mäntel Kleiderstoffe
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mit großem Eifer ihr freiwilliges Amt, unſeren feldgrauen
Muſikern die Notenblätter zu halten, ausübt. Außer ſemluſtigen Vorgang bringt unſer unterhaltungsblatt Bilder von der
Weſt und Sſtfront, die uns einen Begriff geben von der Orga
niſation an den Kampffronten. Schließlich zeigen wir noch die
neueſten Kriegshelfer unſerer „lieben“ Vettern, Jndianerhäupt-
linge, die in den engliſchen Reihen gegen uns verwendet werden,
ſowie ein Bildnis des engliſchen Kriegsminiſters, Lord Kit-
chener, welcher beim Untergang des engliſchen Kriegsſchiffes
„Hampſhire“ den Tod fand.

Erhöhung der Preiſe für Oelfrüchte. Als Preis für 100
Kilogramm Mohn werden ſtatt d0 künftig 85 Mark gezahlt; neu
hinzutreten Sonnenblumenkerne 45 Mk., Senfſaat 50 Mk. Für
alle Oelfrüchte aus der Ernte 1917 werden die Preiſe
um je ein Sechſtel erhöh:.

Zum Sprachverkehr iſt zugelaſſen: Halle (Saale) nebſt
Ammendorf- Radewell (Saalkreis) mit Halver und
Meinerzhagen (Bz. Dortmünd).

Von der ſtädtiſchen Straßenbahn ſind im Juni d. Js.
67 092,40 Mark vereinnahmt worden gegen 57661,25 Mark im
gleichen Monat des Vorjahres, mehr alſo 9431,165 Mark. Jns-geſamt wurden vom 1. Snitar bis 30. Juni 1916 mehr verein-
nahmt 52 842,35 Mark, als im gleichen Zeitraum 1915.

Die Fahrgeldeinnahmen der A. E.-G. Stadtbahn Halle
betragen vom 1. bis 30. Juni 1916: 111 739 Mark, vom 1. bis
30 Juni 1915: 96 342,15 Mark, mehr 1916: 15 396,85 Mark; vom
1. Januar bis 30. Juni 1916: 595 068,25 Mark, vom 1. Januar
bis 30. Juni 1915: 525 119,25, mehr 1916: 69 949,00 Mark.

Verwahrloſte Jugend. Am 30. Juni ſtiegen Schulknaben,
Söhne eines hieſigen Metallarbeiters, von der Canſteinſtraße aus
in einen Vorgarten, um von hier aus in die Gadau'ſche Schreber
gärten zu gelangen. Hier ſuchten ſie die um dieſe Zeit unbeauf-
ſichtigten Gärten heim, vornehmlich die Lauben, in denen ſie wie
die Wilden hauſten. Sie warfen alles durcheinander, nahmen auch
dieſes und jenes an ſich und Zerſtörten gärtneriſche Erzeugniſſe,
an denen die Beſitzer ihre Freude gehabt hatten. Jn einem
Garten hatten die Burſchen ſich wohnlich eingerichtet, als zufällig
der Beſitzer erſchien. Er nahm die Eindringlinge feſt und über-

lieferte ſie der Polizei. eZum Beſten des Nationalen Frauendienſtes hierſelbſt
findet Dienstag, den 11. Juli, abends 8 Uhr, in unſerem herr
e Stadtbad eine in vornehmſter Form gehaltene Wohl-
tätigkeits-Veranſtaltung unter gütiger Mitwirkung eines Dames-
ſowie zweier Herren-Schwimmvereine, des Lehrergeſangvereins,
der Halleſchen Liedertafel und des StadttheaterOrcheſters ſtatt.

Platzkonzert. Am Sonntag, den 2. Juli, finden mittags
von 12——1 Uhr auf dem Kaiſerplatz von der Kapelle des 1. Erſ.
Batl. Füſ.-Regts. 36 und auf dem Riebeckplatz von der Kapelle
des 13. Landſturm-Jnfanterie-Erſatz-Bataillons IV. 31, Platz
konzerte ſtatt.

Halleſcher Schützengraben an der Deſſauer Straße.
Dieſen Sonntag, von 10,30 bis 1 Uhr mittags gibt die Kapelle
vom 1. Erſatzbataillon des Füſilier-Regts. Nr. 36 ein Platz
konzert. Die Schützengrabenanlagen, mit allen Mitteln der Feld-
befeſtigungskunſt ausgebaut, werden den Beſuchern in ſach
verſtändiger Weiſe erklärt. Das Erdwerk wird unter Führung
Verwundeter des Regiments 36 erklärt werden. Eine Vor
führung der Nahkampfmittel wird mit den entſprechenden Er
läuterueigen verſehen. Ebenſo werden Erklärungen der Schutz
mittel gegen Gasangriffe gegeben. Beſichtigt werden Feld-
kanonen und Beutegeſchütze. Wie dieſe wird auch die Einrich-
tung und Bedeutung des in vorderſter Linie ſtehenden Scheren-
fernrohrs durch Kanoniere des Mansf. Feldartillerie-Regts.
Nr. 75 aufs eingehendſte erklärt werden. Man gewinnt alſo
einen Einblick in das Weſen der Kampfhandlutigen unſerer
Tapferen draußen im Felde und darum kann der Beſuch dieſer
Anlagen in der Deſſauer Straße nur empfohlen werden, zumal
der Preis für Erwachſene nur 20 Pf., für Kinder nur 10 Pf.
beträgt. Den Kindern wird durch ſolchen Anſchauungsunterricht
wirkſamer, als es durch alle mündliche und ſchriftliche Belehrung
geſchehen kann, zum Bewußtſein gebracht, daß wir in harten
Zeiten leben, wobei es um Tod und Leben des Einzelnen, wie
des ganzen Volkes geht. Der Schützengraben iſt auch an den
Wochentagen jederzeit geöffnet.

Das Kaiſer-Panorama (Gr. Ulrichſtraße 4/5 1) ſtellt in
einer Sonder-Woche Bilder unſerer Kriegsflotte aus. Die Auf
nahmen ſtammen vom Frühjahr 1916, ſind mit Genehmigung des
Kaiſers entſtanden und zeigen unſern Kaiſer an Bord eines
Großkampfſchiffes. Die einzigartigen Anſichten zeigen alle
Schiffseinheiten, teilweiſe im Gefecht.

Die Halleſche Ortsgruppe der Deutſch-Türkiſchen Ver
einigung veranſtaltet am Mittwoch, den 5. Juli, abends 8 Uhr,
im Saale der Handelskammer zu Halle a. d. S., Franckeſtraße 5,
eienen Vortragsabend über türkiſche Sitten und Gebräuche:. Als
Redner iſt der Jungtürke, Herr Muſtafa-Rachmi-Beh
aus Smhrna gewonnen worden. Der Eintrittspreis iſt für Nicht
mitglieder auf 1 Mark feſtgeſetzt. Karten ſind in der Kanzlei
der Handels kammer erhältlich. Näheres im Anzeigenteil.

Aus den Vereinen
Der Halliſche Zweigverein des Ev. Kirchl. Hilfsvereins

hielt im Stadtmiſſionshauſe ſeine Mitgliederverſammlung ab.
Die Hauptkaſſe hatte eine Einnahme von 38 616,28 Mk., eine Aus
gabe von 37 344,88 Mk.
Verſammlungsräume mit verwaltet, bedürfte eines Zuſchuſſes
von 1500 Mk. Das Frauenzufluchtsheim hatte eine Einnahme
von 5666,54 Mk., und eine Ausgabe von 5353,08 Mk. Die Ar-
beitsſtätte hatte bei einem Umſatz von 21 544,54 Mk. keinen
Haſſenbeſtand, dafür aber eine größere Menge zerkleinertes
Brennholz. Die Brockenſammlung hatte eine Einnahme von
7121,23 Mk., der eine Ausgabe von 6720,60 Mk. gegenüber ſteht.
Die Buchhandlung hatte bei einem Umſatz von 16 410 Mk. einen
Kaffenbeſtand von 272,15 Mk. aufzuweiſen. Das Männerheim,
das infolge der wenigen männlichen Arbeitsloſen nur wenig
beſetzt war, hatte in Einnahme und Ausgabe nur 220,33 Mk. zu ver
rechnen. Das Monatsblatt bedurfte eines Zuſchuſſes von 162,20
Mark. Der Rechnungsführer, Geh. Kommerzienrat Dr. Leh-
mann wurde entlaſtet. Der Leiter, Paſtor Winterbeg, berichtete
dann noch über die erſten Erfahrungen in den neu begründeten
Mädchenheimen in Pfützthal und Lauchſtädt.

Halleſches Theater und Konzertleben
Walhalla-Theater. Dieſen Sonnabend beginnt Direktor

Olfers mit ſeiner Operettengeſellſchaft unter Mitwirkung des
beliebten Komikers Guſtav Bertram ſein erſtes Gaſtſpiel.
Zur Aufführung gelangt „Der ſüße Fratz“, Poſſe mit Geſang
und Tanz in dre: Akten von Arthux Lokeſch und Müller-Förſter,
Muſik von Harry Hauptmann. Fräulein Marga Hiller vertritt
die Hauptrolle, Guſtav Bertram verkörpert das Gärtner-
Faktotum Lampert. Die Poſſe wird auch hier ſich viele Anhänger
erwerben. Sonntag finden zwei Vorſtellungen ſtatt, nachmittags
4 Uhr bei kleinen Preiſen, Eltern und Angehörige können ein

Kind frei einführen.
Aus unſerem Zovp.

314 Uhr Militär- Konzert von der Kapelle des 2. Erſatz-Bataillons
des Füſilier- Regiments Nr. 36 (Muſikleiter: Franz Bubas);
abends 735 Uhr konzertiert das Stadttheater- Orcheſter unter
Leitung des Kapellmeiſters Karl Nöhren. Eintrittspreiſe: Er-
ge 40 Pfg. (von 7 Uhr abends ab 30 Pfg.), Kinder 20 Pfg.,
Wi ohne Dienſtgrad zahlt vormittags 10 Pfg., nachmittags
20 Pfg. (Siehe Anzeige).

Volks- Konzert des Stadttheater-Orcheſters auf der
Peißnitz. Auf das dieſen Sonnabend abend 834 Uhr im Garten
der Peißnitz ſtattfindende Volks- Konzert des Stadttheater-
Orcheſters, unter Leitung von Kapellmeiſter Karl Nöhren, ſei
nochmals hingewieſen.

Thalia Theater. Sonntag, den 2. abends 830 Uhr,
Overetten- Vorſtellung zu ichen Ei iſen. Zur

Die Speiſewirtſchaft, die auch die vielen

Sonntag, den 2. Juli, iſt nachmittags

ſLieschen“, u
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Aufführun langen „Baſtien und Baſtianne“, „Fritzchen unden nd Sgenen aus den „Luſtigen Weibern von indſor“.

Bruno Hehydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die 157. Muſikaufführung, der letzte Vortragsabend vor den
großen Ferien, v am Dienstag, den 4. Juli, 8 Uhr, im
Saale des Konſervatoriums ſtatt. Das Programm bringt
Arien, Duette und Lieder, Klavierſtücke und außerdem ein Ju
gendwerk von Heydrich, ein Quintett Cemoll op. 5 für 2 Violinen,
Viola, Cello und Klavier, das ſchon 1885 mit großem Erfolge
im Tonkünſtlerverein von der Königl. Hoftapelle zu Dresden zur
Aufführung kam und jetzt in einer Ueberarbeitung von den
Anſtaltslehrern Konzertmeiſter a Koch (1. Violine),
Cellovirtuos Otto Schwendler (Cello), Paul Jenſen (Viola) vom
StadttheaterOrcheſter, Käte Hentſchel (2. Violine) und dem
Komponiſten (Klavier) zur Vorführung kommt. m Schluß

v men e W Choroberklaſſe zwei Volkslieder ge
ungen. Näheres ſie nzeige.

Jn Wittekind iſt Sonntag, den 2. Juli, früh um 6249 Uhr
Frühkonzert und nachmittags 835 Uhr Kurkongert vom Stadt
theater Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter Karl Nöhren.
Der Eintrittspreis beträgt für das Frühkonzert 25 Pfg., für das
Nachmittagskonzert 35 Pfg. Mittwoch, den 5. Juli findet
Brunnenfeſt- Konzert ſtatt. (Siehe Anzeige.)

Reichshof. Jm Kaffee verabſchiedete ſich Freitag Abend
die beliebte Kapelle Otto Gottſchalk nach dreimonatlicher,
von gutem Erfolg begleiteter Tätigkeit. Entſpre dem
muſikaliſchen Geiſt, welcher über dem „Reichshof unſtreitig
waltet, war das Programm ein beſonders gewähltes und brachte
eine erfreuliche Menge von wahrer Kunſt. Die außerordentlichen
techniſchen Schwierigkeiten der „Romanze“ von Svenſen über
wand der Kapellmeiſter Gottſchalk mit Leichtigkeit und brachte
die Feinheiten des Werkes zur vollen Geltung. Der jugendliche
Pianiſt Hans Gottſchalk zeigte im Vortrag der 2. Ungariſchen
Rhaphodie von Liſt die erfreulichen olge ernſten konſer-
vatoriſtiſchen Studiums läßt in der Entwicklung eine gute
Zukunft erwarten. Celliſt Groß, der Dritte im Bunde dieſes
ernſten Künſtler-Trios, meiſterte ſein Jnſtrument im Vortrage
des Bruck'ſchen „Kol Nidre“ in bewundernewerter Weiſe. Reicher
Beifall wurde den Künſtlern zu dem wohlverdienten Lorbeer, der
ihnen geſpendet war, zuteil. Es iſt erfreulich, feſtzuſtellen, daß im

dank dem tiefen muſikaliſchen Empfinden der
Leitung, die ernſte, würdige Muſik feſten Fuß gefaßt hat. Die
Beſucher des Kaffees werden gern an das Gebotene zurückdenken.
(Siehe Anzeige.)

Wintergarten. Gerade in jetziger Zeit bedarf der Menſch
nach des Tages Laſt und Plage einer kleinen Aufmunterung, die
jedem Beſucher des Wintergartens, Magdeburgerſtraße,
durch die vorzüglichen Muſikvorträge der Kapellmeiſter Ohliga,
Krebs und Burghaus geboten werden. Vorzügliches Zuſammen
ſpiel und künſtleriſche Vrtragsweiſe zeichnen dieſe Darbietungen
aus. Auch die Bewirtung der Gäſte iſt in jeder Beziehung tadelos.

Olympia-Park. Sonntag nachmittag 24 und abends
8 Uhr finden wieder zwei n un ſtatt, geſpielt von dergeſamten Artllerie- Kapelle Nr. 75. Auf Wunſch kommen wieder
Märſche für Feldtrompeten und Heerespauken zum Vortrag.

Kongreſſe und Kusſtellungen
Die Kriegstagung Deutſcher Frauen in Weimar

wurde am 29. Juni beendet. Zu dem Vortrag von Fräulein
Baum über ſzialhygieniſche Bevölkerungspolitik wurde am
Schluſſe der Ausſprache eine Entſchließung angenommen, in der
ſinngemäße Fortführung der Reichswochenhilfe und Ausdehnung
auf alle minderbemittelten Frauen, Ausbau der Mutterſchafts-
verſicherung, Schaffung einer ſozialen Familienverſicherung, Ver-
kürzung der Arbeitszeit für Frauen ued Jugendliche, Aufhebung
der Kinderarbeit, Verbeſſerung des Wöchnerinnenzuſchuſſes in
Stadt und Land, hauswirtſchaftliche Bildungsanſtalten für alle
volksſchulentlaſſenen Mädchen, Einführung einer ſozial-ſittlichen
Belehrung der heranwachſenden Jugend in den Fortbildungs-
ſchulen, höheren Schulen und den Lehrer- und Lehrerinnen-Semi-
naren gefordert wird. Den Schlußvortrag über „Familie, Beruf
und Jugendpflege als Erziehungsmächte der weiblichen Jugend“
hielt Dr. Alice Salomon. Freiin von Pawel-Rammin-
ger behandelte dasſelbe unter beſonderer Berückſichtigung des
Landes. Die Rednerin will ihre Darlegung praktiſch verwirk-
lichen und in dieſem Herbſt ein n Seminarfür ländliche Gemeindehelferinnen“ eröffnen. enn ein Netz
ſolcher Ausbildungs gelegenheiten über das ganze Reich verbreitet
wird, ſo wird damit eine Möglichkeit geſchaffen werden, der Land
flucht entgegen zu wirken.

Vermiſchtes
Ein Laſtſchiff mit Jute verbrannt

Bern, 30. Juni. Vergangene Nacht wurde in Marſeille ein
Laſtſchiff mit 500 Sack Jute durch Feuer völlig zer-
ſt r t. Nur den angeſtrengteſten Arbeiten der Feuerwehr ge
lang es, größeren Schaden zu verhüten.

Die Violine der „Marſeillaiſe“
Rouget de Lisle, der im Jahre 1792 in Straßburg die

franzöſiſche Revolutionshhmne gedichtet und ihr das „ECredo“
aus der Meſſe eines deutſchen Komponiſten als Melodie unter-
legt hatte, war trotz ſeines Komponiſtenruhms nicht eben ein
großer Muſiker. Er hatte ſich die Töne der Melodie ſeiner
Marſeillaiſe, die er im Gedächtnis behalten hatte, mühſelig

m zufgimenſuchen müſſen, um ſie dann nieder
zuſchreiben. Zum Lohn für ſeine Kompoſition hatte ihm der
Ausſchuß des öffentlichen Unterrichts im Jahre 1795 zwei Geigen
mit Käſten und Bogen zum Geſchenk gemacht. Eine dieſer ben-
den wertvollen Geigen wird demnächſt in einer öffentlichen
Sammlung in Paris ausgeſtellt werden, der ſie von dem gegen-
wärtigen Jnhaber überlaſſen worden iſt. Jm Jnnern trägt
dieſe Geige ein kleines Etikett, das die bekannte Jnſchrift
„Antonius Stradivarius, Cremona. Anno 1732“ trägt. Eine
Bemerkung darunter zeigt an, daß ſie von einem Jnſtrumenten-
macher unbekannten Namens repariert worden iſt. Daß es ſich
hier tatſächlich um das Jnſtrument, das Rouget de Lisle gehört,
handelt, unterliegt keinem Zweifel. Als dieſer die Vendée-
Armee verlaſſen hatte, begab er ſich nach Montaigu, fand ober-
ſeine Mutter und ſeine Schweſter nicht mehr am Leben vor.
Wegen der Erbſchaft war er mit ſeinem Bruder, dem General
Baron Rouget, in Streit geraten, der zu einem Pozeß führte,
und in dankbarer Anerkennung für die Prozeßvertretung hatte
er dem Advokaten Perin dann eine der Geigen überlaſſen.
Nach deſſen Tode war das Jnſtrument durch Erbſchaft in den
Beſitz der Familie Daguier gekommen, und von ihr wieder hat
es endlich im Jahre 1905 ein Verwandter, der als Profeſſor
der Muſik in Paris lebt, geerbt. Dieſer hat ſich jetzt en ſchier
das hiſtoriſch wertvolle Jnſtrument einem Muſeum zu über-
laſſen.

Eine amerikaniſche Arche Noah für den Antwerpener Tiergarten
Da der Tierbeſtand des Zoologiſchen Gartens in Antwerpen
während der Beſchießung im Herbſt 1914 zum größten Teil ver-
nichtet wurde, wandte ſich der Direktor der Geſellſchaft an die
Direktion des NewYorker Tiergartens, um auch in dieſem
Falle um eine Kriegsunterſtützung zu bitten, die nicht in Geld,
ſondern in Tigern, Löwen, Leoparden uſw. beſteht. Jn einer
außerordentlichen Sitzung beſchloß darauf die Geſellſchaft des
New-Yorker Tiergartens, dem Wunſche der Antwerpener zu will-
fahren, und wenn man den amerikaniſchen Blätter glauben dasf,
wird zegenwärtig ein ganzes Schiff zu dieſem Zwecke
ausgerüſtet. Alle Schiffsräumlichkeiten werden als Käfige
umgebaut, um die mehr oder weniger wilden Paſſagiere aufzu-
en. Bis jetzt ſollen 5000 „Paſſagiere“ vorgemerkt worden
ein.

u

Börſen- und Handelsteil
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen Akt.-Geſ.

zu Halle a. d. S. Weg
Jm GeſchäftsBericht für das ſechgigſte iebsjahr vom

1. April 1915 bis 81. März 1916 wird u. a. ausgeführt: Die
Schwierigkeiten, die uns der Krieg bei der Arbeit in unſeren
Betrieben brachte, konnten bisher überwundan werden. Die
Unterſtützungen für die Angehörigen unſerer im Felde ſtehenden
Arbeiter wurden auch im vergangenen Jahre gezahlt. Die
Betriebe trugen neben dieſen Koſten und den bewilligten Lohn-
erhöhungen noch die den Arbeitern gewährten Kriegsteuerungs-
zulagen und ſonſtigen Vergünſtigungen. Die Selbſt koſten
aller Erzeugniſſe ſind infolge dieſer hohen Betriebsbelaſtungenund teuren Betucet toffe beträchtlich geſtiegen. Die

Verkaufspreiſe tru nur bei einigen Waren dieſem
Umſtande Rechnung, während bei anderen ein entſprechender
Ausgleich erſt im Laufe des Geſchäftsjahres geſchaffen worden
iſt. Wir waren bemüht, Betriebserſparniſſe in dieſer
ſchweren Zeit zu erzielen, haben unſere ausgedehnten Tagebau-
anlagen noch erweitert und dort nach Möglichkeit die mechaniſ
Kohlengewinnung eingeführt. Hierdurch ſowie durch den gute
Geſchäftsgang unſerer Hüttenbetriebe, iſt es uns gelungen, ein
günſtiges Gewinnergebnis zu erzielen. Es iſt uns
möglich, eine höhere Dividende als im Vorjahre zum
Vorſchlag zu bringen, nämlich 10 Proz. Zu den Betriebs-
ergebniſſen iſt im einzelnen zu bemerken: Der Abſatz von Roh-
kohle war geringer als im Vorjahre, weil während des Krieges
ein Teil der induſtriellen Anlagen, die Rohkohle verbrauchten,
ihren Betrieb eingeſchränkt oder ganz ſtillgelegt hatten. Die
Abforderungen von Briketts waren während des gang

befriedigend und übertrafen die des Vorjahres. ie
aßpreßſteinerzeugung iſt gegenüber dem Vorjahre

urückgegangen, weil die Kohlenbeförderung nicht im vollen Um
fange durchgeführt werden konnte und daher ein Teil unſerer
Naßpreßſteinanlagen außer Betrieb bleiben mußte. Die Er
zeugung von Koks iſt um ein Geringes gegen das Vorjahr
zurückgeblieben. Unſere Gewinnung von Mineralölen aller
Art gelangte zum Verſand. Von dem gewonnenen e ren
wurde nur das Weichparaffin zum Verkaufe gebracht, während
die des Paraffins zur Herſtellung von Kerzen
diente. Die Nachfrage nach Kerzen war ſehr rege, und wir
haben dieſe Ware im vollen Umfange der uns zur Verfügung
ſtehenden Paraffinmenge hergeſtellt. Wir hatten größere
Lieferungen für die Heeresverwaltung auszuführen.

Die Förderung der Bergwerke, einſchließlich der Grube
Cecilie, ſtellte ſich auf 85 977 358,2 hl gegen 38 282 078,1 hl des
Vorjahres. Die Briketterzeugung betrug 6809 628,99 t
gegen 588 373,10 t des Vorjahres. Naßpreßſteine wurden
36 651,87 t gegen 50 045,10 t des Vorjahres hergeſtellt. Der im
Grubenfelde des Bergwerkes Neuzetzſch in l lur
begonnene Aufſchluß eines Tagebaues iſt beendet. e För
derung wurde zunächſt in l Umfange aufgenommen.
Die Ende Juni erfolgte Senkung Straße Lützkendorf--
Cämmeritz in der Nähe der Tagesanlagen verurſachte keine
Betriebsſtörung. Der befeſtigte Erſatzweg iſt dem Verkehr über
geben worden.

Die Schwelereien ergeugten 125 203 d4z Teer und
8430,0 Ladungen Koks n 126 929 d Teer und 88809.,8Ladungen Koks im Vorjaſee Die Kerzenfabrik Waldau iſt
mit der in Köpſen zu einer Betriebsanlage vereinigte worden.

Außer 3 Mitgliedern des Aufſichtsrates ſind 83 Beamte und
938 Arbeiter zum Heeresdienſte eingezogen werden. 45 Beamten
und Arbeitern iſt das Eiſerne Kreuz verliehen. Jm Berichts
jahr begingen 4 Beamte und 10 Arbeiter das 2ö5jährige Dienſt
jubiläum. Die auf unſeren Werken beſchäftigten Beamten und
Arbeiter haben ſich gegenüber der Friedenszeit weſentlich ver
mindert. Es ſind an Kriegsgefangenen zurzeit von uns 575 und
von den für uns arbeitenden Abraumunternehmern 456, alſo zuſammen 1030 eingeſtellt. Den Angehörigen unſerer verheirtteken

und zum Heeresdienſt eingezogenen Beamten wurde auch wäh-
rend des vergangenen Jahres die Hälfte des G
weitergezahlt und ihnen wie bisher neben freier ohnung
koſtenloſes Feuerungsmaterial gewährt. Die den
Beamten bewilligte Kriegszulage wurde vom 1. April
d. Js. ab erhöht, und auch die den Arbeitern gewährte ung
Zulage erfuhr von demſelben Zeitpunkte ab eine weſentliche
Erhöhung. Für öffentliche Zwecke einſchließlich Steuern hatten
wir Aufwendungen in der Höhe von 333 724,23 Mk. zu machen.
Die Geſamtabſchreibungen belaufen ſich auf 1 516 867,50 Mk.
gegen 1 314 204,28 Mk. in Vorjahre.

Der Reingewinn des Geſchäftsjahres beträgt nach
Vornahme der r und Rückſtellung der Kriegs
gewinnſteuer 1 746 652,72 Mk. Wir beantragen, dieſen wie
folgt zu verwenden: Für das Arbeiter-Unterſtützungs-Konto
20 600 Mk., Rückſtellung für Talonſteuer 20 000 Mk., 10 Proz.
Dividende 1 400 000 Mk., Tantiemen an Aufſichtsrat und Vor-
ſtand 90 527,78 Mk. und 216 124,94 Mk. auf neue Rechnung
vorzutragen.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn- Geſellſchaft
Die Betriebseinnahmen ſtellten ſich im Monat Mai 1916

wie folgt: Aus dem Perſonenverkehr 28 313,10 Mk. (32 525,60 Mk.
im Mai 1915), aus dem Güterverkehr 64 225,50 Mk. (46 180,80
Mark), aus ſonſtigen Quellen 1634,45 Mk. (4 568 09 Mk.), zu
ſammen 94 173,05 Mk. (83 283,49 Mk.). Jm Mai 1916 waren
die Einnahmen mithin um. 10 889,566 Mark höher als im
gleichen Monat des Jahres 1915. Die Geſamteinnahmen
betrugen: in der Zeit von 1. April 1916 bis zum 31. Mai 1916
195 212,91 Mark, in den gleichen Monaten des Geſchäftsjahres
1915,/16 164 873,95 Mark, im Geſchäftsjahre 1916/17 alſo mehr
30 338,96 Mark.

c Berliniſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft. Jn der Ge
neralverſammlung wurde die Bilanz nebſt Gewinn- und Ver
luſtrechnung genehmigt und Entlaſtung erteilt. Der Rechenſchafts-
bericht bietet ein vecht gutes Bild. Durch die Verſchmelzung mit
der „Deutſchen Militärdienſt- und Lebens-Verſicherungs- Anſtalt
a. G. in Hannvver“ ſt der Verſicherungsbeſtand auf 591 Millio-
nen Mark Verſicherungsſumme geſtiegen. Als neuen Geſchäfts
zweig führte die Geſellſchaft die Unfall- und Haftpflichtverſiche

in. Die Dividendenſätze für Aktionäre und Verſicherte
bleiben dieſelben wie im Vorjahre.
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S In 900 Meter Seehöhe bietet

orzügliche
Kriegsgemäße

erpflegung
der althekannte, herrlich gelegene

Kurort Oberho
im Thüringer Wald

Auskunft erteilt die Kurverwaltung.
Beste D Zug Verbindung
Berlin Erfurt Stuttgart.
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Ausstattungen im Kristall und Porzellan
zu sünstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, bvemier öh. 7.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Der Reichskanzler wieder in Berlin
Berlin, 1. Juli. Der Reichskanzler iſt heute von

ſeinem Beſuch bei der Hochſeeflotte zurückgekehrt.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 1. Juli. Amtlicher Bericht vom 30. Juni nachmittags.

Jn Belgien griffen die Deutſchen nach Artillerievorbereitung um
11 Uhr abends den Vorſprung an der Straße r
an. Sie faßten in einem Grabenſtück ß, aus dem ſie einGegenangriff ſofort wieder hinauswarf. Zwiſchen Crarime und

Hohe verſuchte eine ſtarke Erkundungsabteilung, an die franzö
ſiſchen Gräben heranzukommen; unſer Feuer zerſtreute ſie.
Zwiſchen der Oiſe und der Aiſne bei Quennevières und nördlich
von Vingre erlitten zwei Patrouillen dasſelbe Schickſal. Auf
dem linken Maasufer vervielfachten die Deutſchen am Abend
und nachts ihre Angriffsunternehmungen. Sie richteten eine
ſtarke Beſchießung, Strahlen brennender Flüſſigkeiten und örtliche,
ſehr heftige Angriffe auf die hauptſächlichen Vorſprünge zwiſchen

m Walde von Abocourt und der Höhe 304. Unſer Feuer brach
alle Verſuche und fügte dem Feinde ſehr bedeutende Verluſte zu.
Oeſtlich der Höhe 304 bemächtigten ſich die Deutſchen nach mehre
ren fruchtloſen Stürmen eines Werkes der erſten Linie, deſſen Be
ſatzung durch die Beſchießung verſchüttet war. Gegen 4 Uhr mor-
gens nahm ihnen ein glänzender Gegenangriff das Werk wieder.

Auf dem rechten Maasufer ſehr heftige Beſchießung in den Ab
ſchnitten der Forts Souville und Tavannes, beſonders in der Ge
gend von nois.

ndbericht lautet: Auf dem linken Maasufer an
haltende n der Gegend der Höhe 304 0 Jnfan-
terietätigkeit. Auf dem rechten Maasufer während es ganzen

Tages erbitterte Kämpfe in der Gegend von Thiaumont. Heute
morgen gegen 10 Uhr nahmen unſere Truppen in einem glänzen-
den Angriff das Werk Thiaumont trotz des äußerſt heftigen
feindlichen Sperrfeuers. Am Nachmittag vervielfachten die Deut
ſchen ihre Anſtrengungen, um uns daraus zu vertreiben. Sie
erlitten dabei beträchtliche Verluſte. Bei dieſen Angriffsverſuchen
gelang es dem Feinde, gegen 3 Uhr in das Werk wieder einzudringen; ber ein ſter er Gegenangriff brachte uns ſpäter

wieder in den vollen Beſitz des Werkes. In den Wäldern von
un en ungewöhnlich heftige Beſchießung.r der belgiſchen Armee wird die Artilrerieth hie teſt Piner hafter. Das zerſtörende e egen die

deutſchen Gräben bei Dixmuiden, Driegrachten Steenſtraete war ſehr wirkſam. Dyxr Feind erwiderte hauptſächlich

ſüdlich von Dixmuiden.
Der engliſche Heeresbericht

London, 1. Juli. m Bericht. Unſere Erkundungspatrouillen und Streifabteilungen ſetzten ihre Tätigkeit an der
ganzen Front fort. ie drangen an vielen Punkten in die
deutſchen Gräben ein und machten einige Gefangene. Eine
ſtärkere Abteilung drang ſüdlich von Neuve Chapelle in die
deutſchen zweiten Linien ein.

Ruſſiſche Niedertracht
Stockholm, 1. Juli. Zum ruſſiſchen Generalſtabsbericht,

der die Tötung deutſcher Gefangener mit der Anwendung
von Exploſivgeſchoſſen ſeitens der Deutſchen zu entſchuldigen
ſucht, ſchreibt die „Göteborge Handelstidnin“: Keine Partei
hat je zuvor mit ſo zyniſcher Offenheit das Töten von
Kriegsgefangenen aus dieſen oder anderen Gründen zu
gegeben, begründet oder verteidigt.

Die finanzielle Lage Jtaliens
Rom, 1. Juli. (Stefani.) In der Kammer gab geſtern

Schatzminiſter Carcano einen Ueberblick über die
finanzielle Lage und betonte, daß die Einnahmen
ſehr bemerkenswerte Steigerungen auſweiſen. Die Ein-
nahmen hätten einen Mehrwert von 156 Millionen gegen-
über der gleichen Zeit des abgelaufenen Finanzjahres er-
bracht. Der Mehrwert werde für das geſamte Finanz-
jahr, den Juni einbegriffen, über eine halbe Milliarde be-
tragen. Der Miniſter ſagte: Wir verfügen alſo ſchon über
die genügenden Mittel zur Deckung des Zinſendienſtes der
Kriegsanleihe für mehrere Milliarden. Was die Kriegs-
koſten betrifft, ſo hat beſonders die Geſamthöhe der nicht
im Budget vorgeſehenen Ausgaben für das Finanzjahr1915/16 7 800 00 000 ergeben. Der Durchſchuitt der immer

fort ſteigernden Kriegskoſten beträgt ungefähr 617 Mil
lionen für den Monat.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 12 der Verordnung über die Ein-

richtung von Wreiegrüfung ſtellen und die Verſorgungs-
regelung vom 25. September 4. November 1915 R.-G.-B.
S. 607 und 728 wird folgendes angeordnet.

8 1. Die Verladung von Frühkartoffeln,
d. ſ. Kartoffeln, welche vor dem 15. Auguſt geliefert werden,
in Waggonladungen iſt nur den Jnhabern von Ausweis-
karten der Provingialkartoffelſtelle geſtattet; die An-
weiſungen der Provinzial-Kartoffelſtelle hinſichtlich des
Empfängers und der Empfangsſtation ſind zu befolgen.

S 2. Zwecks Durchführung der der Provinzialkartoffel-
ſtelle auferlegten Kartoffellieferungen wird die Ausfuhr von
Früh- und ſonſtigen Kartoffeln nach Orten außerhalb der
Provinz mittels Fuhrwerks oder als Stückgut oder mittels
Schiffsfahrzeugs von der Genehmigung des Magiſtrats ab
hängig gemacht.

8 83. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis 1500 Mk. beſtraft.

8 4. Die Verordnung tritt mit der Kundmachung in
Wirkſamkeit.

Halle a. S., den 30. Juni 1916. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Zwecks Erhöhung der inländiſchen Beſtände an Zimwn
und Gummi erſcheint es r die in den Haus
haltungen und Gewerbetreibenden unbrauchbar und ab
gängig gewordenen Blechbüchſen, Zinngegen-ſtände und Gummiſtücke zu ſammeln und wieder nutz
bar zu machen. Zu dieſem Zwecke r Neue Prome-
nade 13 vom Montag, den 3. Juli d. W. ab bisauf weiteres eine Sammelſtelle errichtet, die Werktags von
9 bis 12 Uhr vormittags und 3 bis 6 Uhr nachmittags ge
öffnet iſt. Ange nommen werden: Konſerven
büchſen aller Art, Margarineeimer, Blechflaſchen, Spiel-
ſachen von Blech, Gießkannen, Eßlöffel, Zentrifugenteile,
alte Zinnteller, Zinnlöffel, Staniol, Flaſchenkapſeln pp.,
Garten, Fahrrad und Automobilſchläuche, Gummiſchuhe
und ſonſtige Gummiartikel. Die Ablieferung der alten
Gegenſtände, für welche irgend eine Ent-
ſchädigung nicht gewährt wird, kann durch
Kinder oder andere Perſonen erfolgen.

Halle a. S., den 29. Juni 1916. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Der t Brauer in Halle, r 14,iſt durch den r Strafbefehl des Königlichen Amtsgerichtis zu ſene a. S. vom 26. i 1916 wegen
verweigerter Abgabe von e gene (Fleiſch) zu einer
Geldſtrafe von 15 Mark, hilfsweiſe 3 Tagen Haft verurteilt
worden.

Halle, den 29. Juni 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Vom 1. Juli d. J. ab iſt als Ortskaſſier der Zahlſtelle

Dölau Herr Kaufmann Karl Claus dortſelbſt beſtellt worden.
Halle a. S., den 23. Juni 1916.

Aer Vorſtand der r Allg. Atslranlenlaſe des öaalkreiſes,
Keltsch. Vorſitzender.

Verpachtung.
Die Pflaumen der Gemeinde Hohen ſollen

Mittwoch, d. 5. d. M., abends 7 Uhr im
Kreutzmannſchen Lokale verpachtet werden.

Der Gemeindevorſteher.4158)

Ausſchreibung. Bekanntmachung.
S eruv aſterung der Straße Das diesjährige Hartobſt an
An der Moritzkirche“ ſoll imWege der Wettbewerbung ver-

geben werden.
r ſind bis Dienstag,den 4. d. Mts., vorm. 10 übr;im dige Bureau f I, Zimmer

Wagegebäudes rnAen woſelbſt die Bedingun

ausliegen und auch die
dingungsanſchläge entnommen
werden können.

Halle a. S., den 1. Juli 1916.

ſoll am
Freitag, den 7. Juli 1916,

vorm. 10 Uhr

Bedingungen öffentlich meiſt-
bietend verpachtet werden.

Löbejün, den 28. Juni 1916.
Der Magiſtrat.

den Gemeindealleen bereit

im Ratskeller hier unter den im
Termine bekannt zu machenden

Städtiſches Tiefbauamt.

Ausſchreibun
Die Neupflaſterung des Alten

Marktes ſoll im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden.
An r Mi bis Dienstag,

Obſtverpachtung.

Lemſel u.
Aepfel u. Birnen) ſoll Don
tag, d. 6. Juli, nachm. 4den V vorm. 8 Ubr, im Lemſeler Gaſthofe öffentlichr WMa es uregneg immer meiſtb. geg. ſofgrtige arzahlung

23 des ebäudes einzu verpachtet werden. (325ert m woſelbſt die Bedingungen

Die Obſtnutzung der Rittergüter
rodau (Pflaumen,

Gutsverjp gung Lemſelausliegen und auch die Ver- chortan.dingungsanſchläge entnommen
m r können.
Ha 3Slädiſgee T Liter osse, Halle a. S.in cht geſ.h

Sebr billige Preiſe für Schn
braune
Halbſchäfte, Rindlederartikel,

Knabenſtoff-Anzü kp2.20 Mk. r Fop
Konfirmation paſſend,

Männer-, Damen- und Ki

Wollen Sie noch preiswert kaufen,
ſo beſuchen Sie uns.

Damen- und Herren-Stiefeln, Damen-Span

Schuhwaren jeder Art. Herren-Anzü v
6.90--18.00 Mk.

Große Poſten ylene J
ſehr preiswert.Konfektion, reichhaltige Auswahl, preiswerte An geeke

nder Hemden
Hemdentuch noch ſehr vorteilhaft- (3333

Kaufhaus H. Elkan, Halle g.

hwaren, wie ſchwarze und
r

Pantoffeln o Segeltuch9.75 -52.00 90 Mt,

a ſh. a von
au rabDamen u.

in Barchent,

Leipziger
95 Str. 87.

Abbruch!
Frühere Lincke 6tröferſche

Dampfziegelel zwiſchen

Halle u. Nietleben.
1 Million erſtklaſſige Klinker
und voröſe, Nutzholz, Spar-
ren, Balken, Zangen, Rahme,

ald- und Spalier-Latten,Stollen, eiſerne Rohre,
v T-Trägerund verſchiedenes mehr,

zu verratenAnſchlußgleisHalle Hettitedter Bahn.

O. Schmuhl.
Telefon 4474.

100 Ztr. Luzernehen,
auf Reiter getrocknet, à Ztr. 3 cei Halle, gibt aAlbert Sehöllner,
Zſcherben bei Halle a. S.

Krbeiterbaracke
mit kompletter Einrichtung für
40 Mann: eiſerne ettſtellen,Spinde, Tiſche, Stühle, Wäſche,
Decken uſw., ſofort zu verkaufen.

Anfragen unter Z. 337 an die
Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

Verlangen Sie im Laclen
zum Einmacken

für Salate u. Saucen

garaniſert rsil. Essenz,

wohlbekömmlieh.
Jedermann kann sich einen

gesunden, natürlichen Essig leisten.
Rich. Hengstenberg, K. Rou. Esslingen a. Noczar

Zöpfe,
urka 3000 Stück an bager,
in jeder Preislage von 3 Mk. an
bis 50 Mk. Verſ. nach Kinſendung

einer Haarprobe. o20
Zopf-Siebert,

nur Leipglett re 33 u. 79 I.

Gröhtes n a Teſchäft
der Provinz Sachſen.

Kopfwäsche
Friſur W Pfg.

e

ſiſasdeſſiment. Fiſſimenſaſinſ.

Saugert. men Krankentahrstüne

G Fr. Baumgartel, straße 17.

40 jähriger Erfolg
Zur Haarpflege

antlseptiseh
belehend

nervenstärk.
Erfrisohender

Kräuter-
Extrakt

verhütet den Haarausfall,verhindert die Sohuppenbildung.

Stärkt den Haarwuohs.
3207] Bolebt die Nerven,
Fl. M. 1.25, Doppolf. M. 2. bei

Oscar Ballin sen u. jun.,
Parf.: Leipzigerstr. 91 u. 63.

e Se

59 Deutsehe Reichs-

anleihe rke2und andere mün hie 77
Wert papiere gibt abBubenI. Pieher, e

Habe ca.200000 Mark
ev. auch in 2 Teillen, auf ſicheres

Gut zu vergeben. Off. u. D. 340
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Verlangte Perſonen

u ſofort 1. Julif. intenſ., o wir große W Wia

jüng. Verwalter.Sie u Gehaltsford.
zu ſenden 8327a Liſſow b. Stralſund.

e zum 15. s uli für meine
Rüb

r ſt t große Rübenwirtſchaft

nen ren infachen, militärfreien, un verheirateten
Perwalter oder Inſpektor,

r h u kann.t 8beſch werden auch
ſichtigt. n isabſchriften,

e e e ckgeſandt n,
ehaltsanſprüchenan einſ rn an

i isenses,
iewende b. Brege wette

Wegen Todesfall iſt die hieſige
Nachtwächterſtelle

ſofort zu beſetzen.
ngebote nimmt die Gemecnd

entgegen.er Gemeindevorſteber

Suche wegen Einberufung desjesigen, led. Niitarfrelen e
Kutſcher, We

der etwas a aft verſteht.eugnisabſchrift. u. ar an
r. Giers, Klingentbal i. Sa.

KräftiErdarbeiter
werden eingeſtellt

Bauſtelle Mühlgraben,
am Jägerplatz.

Landwirtſchafterinnen r
u. Lernende, jüng. u. ältere, ſowie
herrſchaftl. Dienſtperſonal jed. Art
ſucht u. empfiehlt Marie Wantzlöben,

gewerbsmäbige StellenvermittlerinHallorenſtr. 1b (am Banermarkv.

Tüchtiger Landwirt
von ern T ebensauffaſſung,
32 Jahre alt, evang., Be r
eines 80 Mrg. großen verpa
Hofes u. gutgehender verpaGaſtwirtſchaft in der Nä 8
Hannovers belegen, jetzt Ober-
inſpekt. u. Generalbevollmächt.
einer Kgl. Domäne möchte ſich
gläckl. verheiraten. Luſt und
Liebe z. Landwirtſchaft Beding.
Einheirat in landwirtſch. Wirk-
ungskreis erwünſcht. Damen,
evtl. Witwen woll. ausführl.

die ſtreng ver
ſchwiegen behandelt werd., zurWeiterbeförderung u. A. 361 an
Haasenstein Vogler, A-0., Breslau
einſenden. (4129

Stutzflügel,faſt neu n u, preiswert zu en

to Kästner Co.Brunoswarte 36.

Hlatt-, zen
Iohluss- cülzeinlagen

erſen-Einlagen,
Mittel gegen Vallen,

chwielen, Hornhaut
und Hühneraugen.
à S. Klappenbach,

er. Ulrichstr. 49.

Geldverkehr

Kapital WoE 50000
zu Prozent ver r auf
mündelſicheres a ekt jetzt oder
ſpäter geſucht. ngebote unter
A. 2289 an HaasensteinVogler Halle a. S. erbeten.

an Landwirte auszuleihen.

E. Moritz Co., uHalle a. S., Vrübererägeiſ

Suche zu m. Unterſtütz. z. 15. 7.
geb. j. Mäochen,w. i. landw. Haushalt erf. u. etw.

Nähen kann. Offert. m. Gehalts-
anſprüchen erbeten. (3325

Frau Gutsbeſ. Sohlur iel
Höhnſtedt bei

Perſonen Angebote

Für reinen 17iährigen Sohn

ſuche i (3266landwirtſchaftliche

Lehrſtelle.P ngeete unter Z. 336 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Schüler als
Erntehilfen

rn ar die Ferien im Juliöroßh. vüchſ. Carl Friedrich

Ackerbauſchule

zu Zwätzen b. Jena.

(4161

Knechte, Burſchen
r Land lRichard Renne ger Steſlenvermitüle r

l. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.

r Kinderfräulein.Für 17 jähr. Mädchen aus beſſe-
rer Familie, ev.-luth., ſehr kinder
lieb, beſcheiden, ſleißig u. zuver
läſſig, Stellung zu Kindern nicht
unter 2 Jahren in beſſerem Hauſe
geſucht, wo ihm bei völligem Fan r unter ung der
Hausfrau Gelegenheit zur Erler-
nung des Haushalts geboten iſt.
Gehalt nicht verlangt. Mittel-
deutſchland, beſonders Thüringen,
bevorzugt. Antritt nach 1. Juli.

Näheres durch Oberlehrer
Romershausen, Glashütte i. Sa.

s Mietgeſuche
Wohnung geſucht

von r Bg kleiner Familie
um 1. ober zum Preiſe von

Mk. ſoſete m u. Z. 342an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

Junges Ehepaarſucht s 1. 10. in beſſerem
Hauſe ohnung, Stube, Kam
mer, Küche u. Zubehör, Südviertel
bevppsugt fferten unt. Z. 339
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

2--53 Jimmer,
möbliert, für junges Ebepaar
geſucht. Elektriſch Licht, Bad be-
vorzugt. Gegend der Univerſität
oder bei den Kliniken. Off. unter
J. 341 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

vermietungen
ö-6 Zimmer Wohnung,

nahe Riebeckplatz,

ne 2bgtzpl elektriſcher
taubſauger, Bad, zwei Waſſer-kloſ etts, Doppelfenſter, Gas elektr.

Licht, Gas und Feuerungsherd,
viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 61/62.

Herrſchaftl. Wohnung
37 1.Stock, 6 Zim., Bad, reichl.Gartenbenutzung, 1, 10. Zu

Auskunft i. Hauſe, 3 Tr.

Marienſtraße 20,

entral-

herrich. imm.- Wohnung mitg. r re l. Zub., Gas u. elektr.
1. 7. od. ſpäter zu verlen Ausk. Magdeburger-

traße 55, part. 3976
e öczimmer-Wohng.

Bad, Jnnenkl. undSee am ber z. 1. Olt.
ſp. zu verm. Näheres beia Steinweg 46 47.

„Serrſchaftliche Wohnung,
Zimmer, Bad, elektr. Licht,P auf Wunſch mitpräch

w Garten, zu vermieten.a Delitzſcherſtraße 78.
Blumenthalstr. 9., J.
6 Zimmer, Bad, Küche, Innenki
Kammer, Kellex, elektr. Licht u.Gas, Kllchenban on, ab 1. Okt.
1916 zu verm. Beſichtigung
durch den Hausmann, part.

Event. dazu ein Kontor im Hofe.

5 Zimmer Wohnungmit Balkon, Bad voynung

Keller u. Boden kammer ſofort
oder ſpäter zu vgrmieten. (4137
Kuönigstr. 61 b. Hansmann.

Marktplatz 22
1 großer Laden mit 2 Schaufenſtern

per 1. Oktober zu vermieten. (4170

Näheres bei A. Ob erländer, Alte Promenade 6.
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Mitteldeutsche Privat-Bank, Halle a. S, h c Ausführung sämficher bank geschehen Tränsaktionen

Sonntag, Z. u nachm. J Ahr.

Rennen
Magdeburg.

PPeiSudladt Magdeburg

Goldsammlung an den Eintrittskassen. Für je W Mark Gold
Freikarte I. Platz oder 2 Mark Vergütung auf höhere PlIätze.

Halle a. d. S., Martinsberg 10.

Unsere SparKassen- Abtei

Nicht warm genug v
empfehlen ist unsere

10 Stück I. 30 K.

BRarthel Naeter.
ZigarrenfabrikK.

Verkaufsstelle: Markt 22.

Iandschaftiſche bank der Provinz Sachen

Magdeburg Kuerztr. 22.
4 künstliche

I

lung
nimmt Bareinlagen in jeder Höhe zur Verzinsung an.

Zur Förderung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs
empfehlen wir auch Beamten und Privatleuten die Eröffnung
Scheck-Conten zwecks ODberweisung der Gehaälter, Steuern und Zinsen usv/.

Ver wahrung und Verwaltung offener Depots. Vermietung von Schranktächern.

Amtliche Hinterlegungsstelle für Hüändelvermögen. u

„Hlte Fritz

F2 Behandlungkrankor Zähne
Vorzugs weise

gebmerzloses Dahnziehen,

soweit möglich. 3310
Hall. Zahn-Heil-Anstalt

vormals Britannia),
Gr. Ulrichstrasse II, H.

Sehr müässige Preise.
Fernruf 3865.

i Thalia- Theater
Sonntag, den 2. Julabends 8!/, üge i s

volkstümliche Preiſe:
Bastien u. Bastienne
(Operette von W. A. Mozart);
Hritzchen u. Lieschen

Königliche Bangewerkſchnle Magdeburg

(Hochbau- und Tiefbau-Abteilung).
Das Winterhalbjabr 1916/17 beginnt am Mittwoch,

den 18. Oktober ds. Js.
Schriftliche oder „mündliche Anmeldungen dieſe an den Werk

tagen von 11 bis 12 Uhr vormittag im Amtszimmer des Unter
zeichneten „Am Krökentor 2“ werden baldigſt erbeten. (4153

Magdeburg, den 1. Juli 1916.
Der Direktor.

Preußiſcher Beamten Verein

in Hannover
(Protektor Seine Majestät der Raiser.)

Lebensverſicherungsanſtalt für alle deutſchen Reichs, Staats
und Kommnnalbeamten, Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen,
Rechtsanwälte, Ärszte, Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker,
Jngenieure, Architekten, Techniker, kaufmänniſche Angeſtellte
und ſonſtige Privatangeſtellte.
Versicherungsbestand 440168 443 M. Vermögensbestand 179 727310 m.

Alle Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der Lebensverſicherung
verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von Jahr zu Jahr
ſteigen und bei längerer Verſichernngsdauer mehr als die
Jahresprämie betragen können, beginnt mit dem erſten Jahre.
Die für die ganze Dauer der Lebens- und Rentenverficherungen
zu zjahlende Reichsſtempeſabgabe von e der Prämie Wrägt die
Vereinskaſſe. Betried ohne begahlte Agenten und deshalb niedrigſte

Verwaltungskoſten. [2981Wer rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen des Vereins davon
überzeugen, daß der Verein ſehr günſtige Verſicherungen zu bieten vermag,

und zwar auch dann, wenn man von den Prämien anderer Geſellſchaften,
die in Form von Vonifikationen, Rabatten uſw. in Ausſicht geſtellten
Vergünſtigungen in Abzug bringt. Man leſe die Druckſchrift:
Bonifikationen und Rabatte in der Lebensverſicherung.

Zuſendung der Druckſachen erfolgt auf Anfordern koſtenfrei durch
Die Direktion des Preussischen Beamten- Vereins in Hannover.

Bei einer Druckſochenanforderung wolle man auf die Ankündigung in dieſ. Blatte Bezug nehmen

Stoysehe Brziehungsanstalt v Realschule m len.

Verleiht Zeugnis zum Rinjährig- Freiwilligen Dienst.
Grosse Gebäude in Garten. Kleine Klassen. Dr. Sommer.

Von der Reise zurück.
Sanitäts-Rat Dw, Baäumlenrn,

Die Vorzüge
unsöres finkoeh-Apparatss I

sind leichtes, bequemes Handhaben, Dampfkochen,
wodureh Zeit und Brennmaterial gespart wird. Er
schließt die Gläser unbedingt fest und garantiert
für jahrelanges Frischhalten von Obst, Gemüse und
Fleisch. Alljährlich steigt der VUmsatz, weil sich
das Beste selbst empfiehlt.

Auskunft und Preisliste umsonst.
Unsere Patent Vinmache- Gläser passen zu

jedem vorhandenen Apparat

C. F. Ritter,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 90.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

n Atelier Willy Muder

Neue Promenade 16 ähhr« an Ieipriger Turm.
Vernsprecher 3483. (3306Llall Werzenern, h. innlnr

Johannes Meyer, Göbenſtr. 18 pt.
Telephon 3418. Vertilg. v. Ungez.
unt. Garautie. Zahlung nach Erfolg.

D9 Soeben eingetroffen
schwarze Lasting-Damen-Schnürstiefeln
schwarze Lasting-Damen-Schnürschuhe
weisse Leinen-Damen-Schnürschuheèe in allen Preislagen Freiſchü

Grosses Lager in allen Ledeor-Schuhwaren.
Sehr preiswert

Wieharhs Schuhwarenhaus

Over et p. J.
Szenen a.bustige üeiher i Wir

7.00 Auswärtige Theater.
4.75 Leipzig.Neues Theater W antagt Der

Montag: Die be
rühmte rau

Altes Theater: Fonntag: Pro-
feſſor Bernhardi.

r Stimmen rvon Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſorgtGroße Braubausſtraße 22 tUlrichstr. 12.

Trauer-
Kostüme Kleider Blusen Hüte
Schleier Schürzen Kleiderstoffe

Anfertigung nach Maß sehnellstens.
Auf Wunsch Auswahl ins Haus.A. Hufh Co.

Große Steingtrabe und MHarktplata.

Walther Maus Srauvsrte Pruatsrhu
Unterricht im Schneidern und

Dentist

0 00
reelle, gute Ware,Prismengläſer tie es ab Else, s

r eD *Alo Wilhelm Menke,rung, zu verkaufen.
Futtermittel en gros,

(41

Schreibst. 3. Ers.-Bttr. F. A. 75.
Bremen, Georgſtraße 59.

S FamilienNachrichten.

Rechtsanwalt Dr. Leo und Frau

Margarete geb. Fölsche
zeigen hocherfreut die glückliche Geburt eines
gesunden Töchterehens an.

Hagen i. W., 27. Juni 1916.
Busohbeystraßse 54 3324Schnittzeichnen g ei Bedarf

Bauhof l, ſchrägüber itan.
empfehlt sich zur sauber-
sten Ausführung aller in
seinem Fach vorkommend.
Arbeiten und Operationen.

Groase Steinstrasse 18 I.gegenüb. Hotel Stadt Hamburg.

katn. Viewen
Halle a. S.,

Gr. Steinstr. SI.
NMitgl. d. R.-Sp.- V.

Reichhaltiges
rer

m Ritter
r men im 39. Lebensjahre

büskenhaltern

sehr billig.
auch für die

W stärkste PFigur
vorrätig.

Telephon 3462.
Vroſche in Form ein. Maus ver

loren p. gangen. Geg.
Bel. abzug. Magdeburgerſtr. 2, J.

Gr. Steinstr. '21.

Klehenmöhbol
denkbar reichste Auswahl

empfiehlt

As“sbelfabrik
b. Hauntmann,

Kl. Ulrichstraße 36 a u. b.

Am 26. Juni wurde

in seinem 70. Lebensjahre

Sinn, seinen vornehmen

uns in Segen bleiben. De
schauen, was er geglaubtDie Beerdigung von SeFrau Rentiere

Berta Herrmann
findet Hontag, 3. Juli.
nachm. 2 Uhr. von der
Kapelle d. Stadtgottes-
naekers aus statt. a

Den Heldentod für Kaiser und Reich starb am 11. Juni bei den
heissen Kämpfen vor Verdun mein inniggeliebter Mann

der Feldwebelleutnant x71

Adolf Schulze

Halle a. S., Prauasohweis, Berlin und PTrier, den 30. Juni 1916.

ferr Pfarrer Bernharcdi Pein
gerufen. Mit festem, unerschütterlichen Glauben, der sich mit gewinnender
Herzensgüte verband, hat er neun Jahre lang in unserer Gemeinde segensreich
gewirkt. Durch seine treue und gewissenhafte Amtsführung, seinen friedfertigen

des Eisernen Kreuzes II. Kl.
In tiefer stolzer Trauer

Frau Hedwig Schulze
nebst Eltern und Geschwistern.

Nachruf.

nach längerem Leiden durch einen sanften Tod heim-

und aufrichtigen Charakter hat er sich unser aller
dankbare Liebe und herzliche Verehrung erworben. Sein Andenken wird bei

r Herr, dem er mit allen seinen Kräften diente, lasse ihn

hat. (3321Alsleben a. Saale, den 29. Juni 1916.

Der Gemeindekirchenrat und Kirchengemeindevertretung

von St. lohannis und St. Gertrud.

S Z

5



Sonntag

e Provinz Sachſen und Umgebung j

Ernſte Worte in ernſter Zeit
An Deutſchlands Jugend

Unter den Jugendlichen des 20. Armeekorps hat der
Kommandierende General, Graf von Schlieffen, Allenſtein,
ein leſenswertes Flugblatt folgenden Jnhalts verteilen

I aſſegfn Kriegsſturm durchtobt die Welt, wie er nur alle 100

Jahre einmal wiederkehrt.
Eure Väter, Eure Brüder, Eure Lehrer, Eure Dienſtherren

harren trotz Granat und Schrapnellfeuer, trotz Regen und Kälte
ſelbſtlos und geduldig im Schützengraben aus. Todesmutig und
ſiegreich ſtürmen ſie die waffenſtarrenden, verderbenſpeienden
Höhen, wo ein zäher Gegner ſich in Stellungen verſchangt hat, die
oft uneinnehmbar erſcheinen! Trotz Wind und Wetter ſuchen
ſie auf und unter den tobenden Wellen während finſterer Nacht
im gepangzerten Schiff den Feind, um ihn dann zu vernichten!

Warum tun ſie dies alles
Sie wollen das Vaterland, ſie wollen Euch vor Not und

Gefahr, vor Untergang und Elend ſchützen! Sie bringen
Euch dies Opfer der Treue bis in den Tod!

Eure Mütter, eure Geſchwiſter arbeiten von der Frühe des
Morgens bis zur ſinkendew Sonne, um das tägliche Brot zu er
werben! Sie ſtehen an den Arbeitstiſchen der Fabriken und Werk
ſtätten, ſie gehen hinter dem Pflug her und führen die Senſe.
Und wenn ſie müde und matt von der Arbeit nachhauſe zurück
kehren, dann wartet die Arbeit daheim. Hier müſſen Kleidung
und Gerät ausgebeſſert und inſtand geſetzt, hier muß überlegt
und geſorgt werden, wie zu ſparen und die Familie zu ernäh-
ren iſt.

Warum tun ſie dies alles?
Sie wollen das Vaterland, ſie wollen Euch vor Not

und Gefahr, vor Untergang und Elend ſchützen! Sie brin-
gen Euch dies Opfer der Treue bis in den Tod!

Was tut Jhr?
Helft Jhr in kindlicher Liebe und Ehrfurcht Euren Müttern?

Lebt Jhr in Frieden mit Euren Geſchwiſtern? Arbeitet Jhr
mit Treue bei Euren Dienſtherrn? Seid Jhr ſparſam mit dem
erworbenen Geld? Macht Jhr keine unnützen Ausgaben für
Alkohol, Tabak, ſchlechte Bücher? Achtet Jhr die Verordnungen der
Behörden, die Anordnungen Eurer Vorgeſetzten? Seid Jhr
achtungsvoll und hilfsbereit den Erwachſenen gegenüber? Seid
g. re in Worten und Werken? Denkt Jhr an das Wort der

ibel:
„Tut Ehre jedermann. Habt die Brüder lieb. Fürchtet Gott,

ehret den König
Legt dies Blatt nicht gedankenlos und gleichgiltig beiſeite,

leſt es immer wieder und recht langſam durch, und denkt einmal
gründlich darüber nach! Was gilt Euch mehr, das ſpottende
Wort Eurer angeblichen Freunde und Freundinnen oder das ernſt
und freundlichmahnende Wort Eurer Eltern, Eurer Lehrer, Eurer
Seelſorger, Eurer Obrigkeit?

Wollt Jhr erröten, wenn Eure Väter heimkehren und Euch
fragen, ob Jhr durch Euer Betragen geholfen habt, das Vater
land und Eure Eltern vor Not und Gefahr, vor Untergang und
Elend zu ſchützen, ob Jhr dies Opfer der Treue daheim ge
bracht habt

Oder ſollen Euch vorwurfswolle Blicke und die Schande
treffen, wenn Euer Vater das ſchwerſte Opfer brachte und dort
draußen für das Vaterland den Heldentod ſtarb, und Jhr ſeid in
Undankbarkeit Euren Müttern und Geſchwiſtern keine Helfer
geweſen und habt leichtſinnig Anſtand und Ehrerbietung und
frevelhaft Sitte und Recht beiſeite gelaſfen, pflichtvergeſſen die
Achtung vor Geſetz und Obrigkeit verloren und leichten Herzens
die Gedanken an Gott und Ewigkeit vernachläſſigt! Kennt Jhr
aus Eurem Leſebuch noch die Erzählung von der „Neujahrs-
nacht eines Unglücklichen Sopgt dafür, daß Jhr nicht einſt
n t eue empfinden müßt, wenn Jhr jetzt Eure Pflicht
ni

Seid Jhr ſchwach, ſeid Jhr ſchwankend, ſo ſeht auf die zahl
reichen braven Jungen und Mädchen, die in Beſcheidenheit und
Ehrfurcht ihre Pflicht tun und

Treue halten ihren Eltern, ihren Vorgeſetzten, ihrem Gott!
Ich habe die Ueberzeugung, daß Deutſchlands Jugend trotz

mancher einzelnen Jrrung eine reine Geſinnung, ein

cr. 3 r r r Gottesu itzt: o mögt Fu 2 rt des Dichters inHerz und Gewiſſen ſchreiben: v
Ach Gott, tu erheben
Mein jung Herzensblut
Zu friſchem, freud'gem Leben,
Zu freiem, frommem Mut.

Laß Kraft mich erwerben
Jn Herz und in Hand
Zu leben und zu ſterben
Fürs heilge Vaterland.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Korvetten Kapitän
G. von Koch aus Saalbach (Reuß), Vizefeldwebel Richard
Helbing aus Dezingrode und Vizefeldwebel Oskar Genſigk
aus Meuſelko bei Annaburg.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Horniſt Ernſt Ru ſt
aus Eisleben, Unteroffizier Otto Berger aus Hergisdorf,
Vizewachtmeiſter Otto Oehring aus Polleben, Unteroffizier
Rudolf Schütz e aus Merſeburg, Gefreiter Otto Simon aus
Lützen, Vizefeldwebel Max Funke aus Weida, Feldzahlmeiſter
Gratz aus Tiefenort, Unteroffizier Auguſt Grünker aus
Pahren, Unteroffizier Paul Hopfgarten aus Nerkewitz, Un
teroffizier Lehrer Rudolf Steiniger aus Friedrichshaide,
Unteroffizier Paul Engelmann aus Oberwellenborn, Unter
offizier Hermann Träger aus Sonneberg, Gefreiter Walter
Grünler aus Triebes, Wehrmann Eduard Barth aus
Obernitz, Reſerviſt Otto Heublein aus Judenbach, Mus-
ketier Otto Grünler aus Triebes, Musketier Fritz Schenk
aus Ruhla, Musketier Hermann Schenk aus Ruhla, Feld
webel Adolf Wolfram aus Pößneck, Vizefeldwebel A. Köhn
aus Jena, Unteroffizier Trappe aus Stockhauſen, Wehrmann
Otto Heiſe aus Zeitz, Grenadier Kuno Renner aus Neu-
ſtadt b. C., Gefreiter Paul Weſer aus Wittenberg, Reſerviſt
Hermann Freher aus Zahna, Wehrmann Johannes Sand-
mann aus Reicho, Leutnant Kurt Möbius aus Düßnitz, Vize-
feldwebel Lehrer Kühne aus Gröden, Gefreiter Otto Golm
aus Redlin, Unteroffizier Oskar Rietdorf aus rWehrmann Oswald Brochwi tz, Unteroffizier Max Diet rich,
beide aus Pröfen, Musketier Otto Dobra aus Horſt, Unter
offizier Bresk, Unteroffizier Artur Schöps, Gefreiter Oskar
Schöps, ſämtlich aus Hohenleipiſch, Unteroffizier Lehrer
Leonhardt aus Kobershain, Kriegsinvalide Erich Mahe
aus Falkenberg, Pionier Otto Drei ß i g aus Pröfen und Kriegs
freiwilliger Paul Schieritz aus Zeiſcha.

x

S Dalena, 30. Juni. (Vaterländiſcher Volks
abend.) Jm hieſigen Gaſthofe wird am 2. Juli ein vater-
ländiſcher Volksabend veranſtaltet, zu dem auch die Ortſchaften
Domnitz, Dornitz, Sieglitz und Garſena eingeladen ſind. Jm

2. Beilage zu Nr. 305 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für dic Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Mittelpunkte des Abends ſtehen Schilderungen der Heldentaten,
die unſere tapferen Brüder unter ihrem Hin denburg auf
dem Boden vor Oſtpreußen vollbracht haben. Die Einnahmen
ſind für unſere heimiſchen Krieger beſtimmt. Da, wo die Helden
taten der Väter und Brüder gefeiert werden, darf die Jugend
nicht fehlen. Es wird deshalb beſonders darauf hingewieſen,
daß die Jugendlichen Zutritt haben.

W. Weimar, 30. Juni. (Kriegsausſtellung.) Der
Verein e muleum in Weimar, der bereits über eine wert-
volle Sammlung von Kriegsandenken aller Art verfügt, beabſich-
tigt, hier Anfang Auguſt im Gaſthof Kaiſerin Auguſta“
eine Kriegsausſtellung zu veranſtalten. Die Ausſtellung ſoll
mit einer Reihe von Vorträgen über Kriegskunſt verbunden
werden.

Kirche, Schule, Jubjläen, Ernennungen
K. Bitterfeld, 1. Juli. (Auf eine 40 jährige Amt s-

tätigkeit im Schuldienſt), davon 34 Jahre hier, kann
heute Lehrer Jahn zurückblicken.

Halberſtadt, 830. Juni. (Vom Lehrerſeminar.)
Der Oberlehrer am Königlichen Lehrerſeminar Gebler iſt
zum Prorektor ernannt und zum 1. Juli an das Lehrer-
ſeminar in Neuhaldensleben verſetzt worden. Sein
Nachfolger wird der Prorektor Schulz vom Lehrerſeminar
in Genthin.

Weimar, 30. Juni. (Schulrat Stier) blickt am
1. Juli auf eine 25jährige Tätigkeit als Groß
herzoglicher Bezirksſchulinſpektor zurück. Jn
ſeiner reichgeſecneten Tätigkeit hat er es wie ſelten einer ver-
ſtanden, die Liebe und das Vertrauen ſeiner Untergebenen in
veicheym Maße zu erwerben. Schulrat Stier wurde am
11. Januar 1848 in Magdala bei Weimar geboren, beſuchte
das Gymnaſium in Weimar und ſtudierte in Jena Theolo-
gie und Pädagogik. Von 1869 bis 1872 war er Hilfsgeiſtlicher
in Teutleben und Jena, 1872 übernahm er das Rektorat in
Buttſtädt, woſelbſt er von 1879 an auch das Amt eines
Diakonus bekleidete. 1887 kam er als Superintendent nach
Kaltennordheim und 1891 wurde er als Großherzogl.
Bezirksſchulinſpektor nach Apolda berufen. 1894 erhielt er
den Titel Schulrat und am 1. Juli ſiedelte er nach Weimar
über. Seit langen Jahren gehört Schulrat Stier auch der
Landesſhynode des Großherzogtums an.
Aus Landes und Skadkparlamenken

Verbandskagungen Wahlen
g. Lochau (Saalkreis), (In der letzten Sitzung der

Gemeindevertreter) fand die Rechnungslegung für das
Rechnungsjahr 1. April 1915 bis 31. März 1916 ſtatt. Der Ab
ſchluß war inſofern ein günſtiger, als trotz der erhöhten Aus
gaben infolge des Krieges ein Barbeſtand von 1097,43 Mk.
verblieb; dieſer Umſtand iſt lediglich den erhöhten Steuerein-
gängen aus dem induſtriellen Betriebe der Riebeckſchen Montan-
werke zuzuſchreiben. Sodann kam die Vertretung überein, in
dieſem Jahre von einer öffentlichen Verpachtung
der der Gemeinde gehörigen Pflaumennutzung ab
zu ſehen. Die Früchte vielmehr im Jntereſſe der Kriegs-
fürſorge in der Gemeinde zu verwerten.

W. Jena, 30, Juni. (Die Städtiſchen Kriegs-
unterſtützungen) Der Gemeinderat hat in ſeiner geſtrigen
Sitzung mit Rückſicht guf die herrſchende Teuerung in Abänderung
des am 20. Juni gefaßten Beſchlüſſe eine abermalige Er
höhung der Unterſtützungen von Kriegerfami-
lien beſchloſſen, indem er die Normalſätze durchgängig um
weitere 3 Mark monatlich erhöhte. Wegen teilweiſer Erſtattung
der Monatszuſchüſſe für Kriegerfrauen ſoll mit der Firma Carl
Zeiß verhandelt werden.

Lebens und Genußmikkelfragen
g. Aus dem Elſßſertale, 30. Juni. (Unſere Frühkar-

toffeln.) Das Ausſehen der Kartoffelpflanzen iſt ein derartig
günſtiges, daß Ausſichten auf eine recht reichliche Kar
toffelernte vorhanden ſind.

4f Aus dem Königreich Sachſen, 30. Juni. (Verbeſſe-
rung der Fleiſchverſorgung im KönigreichSach ſen.) Wie dem Verband veiſender Kaufleute Deutſch
lands in Leipzig auf eine Eingabe, in der er gebeten hatte, die
Tagesration für das reiſende Publikum von 60 auf 100
Gramm zu erhöhern, da Speiſen im Gewicht von 60 Gramm
in den Gaſtwirtſchaften und Hotels nicht zu haben ſind, vom
Königl. Sächſiſchen Miniſterium des Jnnern mitgeteilt wird,
werden die Tagesfleiſchkarten für das reiſende
Publikum vom 10. Juli an wieder guf 100 Gramm
Fleiſch bzw. 200 Gramm Wild oder Konſerven lauten und
Eingeweideteile, mit Ausnahme von Leber, Herz und
Zunge, werden markenfrei ſein. Da das reiſende Pu
blikum natürlich nicht beſſer geſtellt wird wie die einheimiſche
Bevölkerung, kann alſo beſtimmt damit gerechnet werden, daß
ganz allgemeinvom10. Juli ab wieder 500 Gramm
Fleiſch für den Kopf pro Woche gewährt werden.
Der Verband hatte auch darum gebeten, den nichtüber-
nachtenden Fremden Tagsfleiſchmarken zu verabfolgen. Wie
das Miniſterium hierauf erwidert, läßt ſich aber an dieſer Vor
ſchrift nichts ängern. 7

W. Nordhauſen, 30. Juni. (We gen Verheimlichung
der Räucherware) bei der Beſtandsaufnahme ſind in
Güntersberge etwa hundert Familien auf drei
Monate die Fleiſchkarten entzogen worden.

Nordhauſen, 30. Juni. (Auf dem Schweine-
markt) wurden bezahlt für ein Paar Ferkel 6 Wochen alt
81——90 Mk., 4 Wochen alt 70-80 Mk.

Heimatpflege
Cöthen, 30. Juni. (Dem Heimatmuſeum) wurde,

wie der „Cöth. Ztg.“ geſchrieben wird, von ſeinem Ehrenmit-
liede und langjährigen Förderer, Herrn Hofrat Profeſſor
r. G. Krauſe, anläßlich ſeines Geburtstages am 21. Junt

ein wertvolles Geſchenk überwieſen, beſtehend aus einer
Sammlunganhaltiſcher Münzen. Jn vier mit Samt
ausgelegten flachen Käſten ſind die 140 Silber- und Kupferſtücke
untergebracht, deren älteſte mit den Jahren 1616—1623 beginnen
(nach der Teilung Anhalts). Von Münzen Anhalt-
Cöthenſcher Fürſten find beſonders ſolche aus dem 18. Jahr
hundert von Johann Ludwig, Chriſtian Auguſt, Auguſt Ludwig
und Friedrich Auguſt vertreten. Beſonders reichhaltig iſt die
Bernburger Abteilung der Sammlung, die von 1733 1862
reicht. Zwei andere Abteilungen enthalten Deſſauer
Münzen und ſolche nach der Wiedervereinigung der anhalti-
ſchen Länder.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
W. Allſtedt, 30. Juni. (Ein Kind ertrunken). Das

zwei jährige Söhnchen des Bildhauers Robert Klauſing
fiel in einen Teich und ertrank,

Arnſtadt, 30. Juni. (Selbſtmord. Selbſt-
mordverſ uch.) Am Dienstag ſchied der angeſehene 57jährige
Maurermeiſter Hermann Klein freiwillig aus dem
Leben, indem er ſich erhängte. Schweres nervöſes Leiden war
die Urſache der Tat. Geſtern nachmittag wurde auf der
Waſſerleite, in der mitten im Walde gelegenen Schutzhütte, ein
junger Menſch mit einer ſchweren Kopfverletzung aufgefunden.
Es handelt ſich um einen jungen Banklehrling aus Er
furt, namens Walter Rudolph, der ſich mittelſt eines

2. Juli 1916

Revolvers in den Kopf geſchoſſen hatte. Er wurde ſchwer
verletzt in das Krankenhaus geſchafft. Der Beweggrund zur
verzweifelten Tat iſt noch nicht bekannt.

Verſchiedene Nachrichten

Brocken, 30. Juni. (Originalbericht, Nachdruck verboten.
(Oie Wetterlage.) Das Wetter war in Mitteleuropa, wo
vielfach Gewitter und Regenfälle eintraten, vorwiegend wolkig,
mäßig warm und teilweiſe auch regneriſch. Auch die letzten
Tage waren auf dem Brocken, wolkig und kühl, zuweilen gingen
auch leichte Regenſchauer hernieder; die höchſte Temperatur er-
reichte am 28. 10,0 Grad C und am 29. 9,0 Grad Wärme im
Schatten; trotzdem war Gewitterneigung vorhanden. Die Ge-
ſtaltung der Witterung wird jetzt, da die Schulferien am 15. Juli
beginnen, von hunderttauſenden Tag für Tag mit geſpannter,
man kann beinahe ſagen: ängſtlicher Aufmerkſamkeit verfolgt.
Zurzeit hat ſich ein beſtimmter Typus der Sommerwitterung,
wenigſtens ein ſolcher, dem längere Dauer zugeſprochen wird,
noch nicht ausgeprägt. Die Wetterlage des Hochſommers
iſt ſozuſagen noch „im Werden“ begriffen, wie es zu Anfang Juli
noch häufig der Fall zu ſein pflegt. Jedenfalls ſieht die
augenblickliche Wetterlage nicht danoch aus, daß in einigen
Tagen eine grundlegende Aenderung auftreten dürfte. Jn
Wirklichkeit pflegt die Sache mit dem ſchlechten Wetter lange
nicht ſo ſchlimm zu ſein, wie ſie von einer großen Anzahl von
Leuten gemacht wird. Wer allerdings im deutſchen Juli un-
unterbrochen wolkenloſen Himmel, erwartet, der kann unmöglich
mit dem Wetter zufrieden ſein; denn der Juli iſt nun einmal
unſer regenreichſter Mongt. Heute 10 Uhr waren: der Luft
druck ſteigt langſam, die Temperatur beträgt 5 Grad Wärme,
dabei iſt der Himmel mit Gewitterwolken ganz bedeckt, aber
die Fernſicht als günſtig zu bezeichnen. Wir haben ver-
änderliches, wolkiges, mäßig warmes Wekter;
aber nur ſtrich weiſe ganz geringe Regenſchauer
zu erwarten.

Bitterfeld, 30. Juni. (Das erſte Jugendheim in
Bitterfeld.) Anläßlich ſeines 26jährigen Stiftungsfeſtes
eröffnete der Gvangel. Jünglingsverein Bitterfeld am
2. Juli ſein neues Jugendheim in der Schule an der Weſtſtraße.
Trotz großen Mangels an geeigneten Räumen hatte ſich ſchließlich
in dieſer Schule ein heller, freundlicher Raum mit Vorraum
gefunden, den der Magiſtrat dem Verein als vorläufiges Heim
überlaſſen konite. Hier ſollen ſich die jugendlichen Mitglieder
an freien Abenden zum Muſizieren, zu Geſellſchaftsſpielen, zum
Leſen guter Zeitſchriften und Bücher vereinigen.

Jerichow, 30. Jun:. (Zu den Unterſchlagungen
des Stadtkaſſenrendanten.) Soviel bisher feſtgeſtellt
wurde, hat der verhaftete Stadtrendant Unglaub über 10000
Mark unterſchlagen. Seine Verfehlungen reichen, wie die
„M. Z.“ meldet, bis in das Jahr 1913 zurück. Er gab ſtets an,
in der Lotterie gewonnen zu haben. Unglaub machte Autofahrten
nach Magdeburg, veranſtaltete Weingelage uſw. Jn ſeinen
Papieren wurde eine Weinrechnung von allein 1673 Mk. ge
funden. Die Landleute der Umgegend überließen dem unge-
treuen Beamten die Sparkaſſenbücher zur Zeichnung von Kriegs
anleihe; auch ſie dürften durch dieſen Vertrauensbruch ſchwer ge-
troffen ſein. Durch eine außerordentliche Reviſion wurde das
Treiben Unglaubs aufgedeckt. Der Bürgermeiſter, der im Felde
ſteht, iſt zur Unterſuchung beurlaubt worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Konzert in den Thalia-Feſtſälen

Mit dem Ziel „Ernſtes und Heiteres aus allen Zeiten“
zu berückſichtigen, veranſtalteten die vereinigten Schulchöre
des Lhceums, Oberlyceums und der Lateiniſchen
Hauptſchule in den Franckeſchen Stiftungen unter Leitung
der akademiſchen Geſanglehrerin Margarete Steinecke
am Freitag nachmittag ein Konzert, das ebenſo wir früher ſchon
die wohlgelungene Weihnachtsaufführung recht gute muſikaliſche
Eindrücke hinterließ. Zur Wiedergabe gelangten diesmal wert-
volle Geſänge aus dem fünfzehnten bis achtzehnten Jahrhundert
und einige Lieder aus neuerer Zeit. Daß dem Volkslied ein
breiter Raum zugebilligt war, gereichte dem Konzert zu be-
ſonderen Vorteil. Die ſchönſten Zierden waren das „Jesu sal-
vator“ von Cordans, das fürifſtimmige „Adoramus“ von
Orlandus de Laſſus, der köſtliche Originalſatz des „Jnnsbruck,
ich muß dich laſſen“ von Heiecirich Jſaac und die klanglich pracht
voll von C. Thiel geſetzte Volksweiſe „Ein Haus voll Glorie“.
Unter den Neuern verdienen die ſehr reizenden Kanons von
Brahms und ein anmutiges Reigenlied von R. Fricke Erwähnung
Die ſorgfältige, wirklich künſtleriſche Art, mit der die Schüle-
rinnen und Schüler dieſes vielſeitige Stoffgebiet, das Frauen-,
Männer und gemiſchte Chöre in reichem Wechſel umfaßte, be-
handelten, forderte lebhafte Anerkennung heraus und läßt die
beſten Rückſchlüſſe auf das liebevolle Verſtändnis zu, mit dem
der Geſang an den höheren Schulen der Stiftungen gepflegt wird.
Auf deutlichſte Textausſprache, gute rhythmiſche Gliederung,
warm belebten Ausdruck und ſauberen, runden Klang hatte
Fräulein Steinecke mit ſchönem Erfolg hingearbeitet. Daß auch
ſonſt muſikaliſche Kräfte am Werk ſind, bewies das ſicherr, ge-
ſchmackvolle Klavierſpiel von Eliſabeth Hoffmann in
der „Spinnerin“ von Raff. Für angenehmen Wechſel in den
Vorträge ſorgten die Duette von Schumann und E. Frank, die
Margarete Steinecke im Verein mit Charlotte
Vogel friſch und empfindungsvoll zu Gehör brachten. Der
gute Beſuch des Honzertes wird die Mittel, die das Lhceum und
Oberlyceum für die Kriegsliebestätigkeit agufopfernd aufwenden,

anſehnlich vermehrt haben. Fr. W.
Kurorte und Reiſen

Oberhof i. Thür. Der in 900 Meter Höhe inmitkten herr-
licher Tannenwälder gelegene weltbekannte Kurort und Sport-
platz erfreut ſich auch in die,ſem Jahre wieder eines recht regen
Fremdenverkehrs. Unzählige durch den Krieg an ihrer Geſundheit
zurückgekommene Kriegsteilnehmer und ſonſtige Gäſte aller
Stände und Beruf ſind zur Erholung nach hier geeilt. Die
Lebensmittelverſorgung der Kurgäſte iſt dank der Vor-
ſorge der Behörden in guter Weiſe geregelt. Die Kurgäſte
brauchen nur Lebensmittelabmeldebeſcheinigungen ihrer Heimat
vorzulegen, um auch in Oberhof mit Lebensmitteln verſorgt zu
werden. Ausführliche Proſpekte auf Wunſch durch die Kurver-
waltung.

Salzbrunner

Martha Ruelle
Vatürliches Mineralwaſſer!

Otto Kummer, e
Sperlalgeschäft keiner Genfer und Glasbütter kaschenghren.

eieptos W Noderne Zimmeruhren.
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sehnelle Aufstellung.

Wegelin Hübner, n
S

(Aienard Aleinau
öä Am Meiſtbietenden verpachtet werdenQueltenfin der

geriehtlien erkannte Wamervaufarhmann e

Metallavänschelrate T.
und eigener Hilfsapparate unterirdische
Quellenläufe, Wasser, Oel sowie Mine-
ralilen auf.
in den letzten 3 Jahren 521 UVntersuch-
ungen im in- und Auslande ausgeführt.
Feinste Beferenzen von Behörden und Privaten,

Erläuternde gutachtliche Abhandlung über den
Wert der Wünschelrute, Bildung, Verlauf und
sachg Erschliebung von Quellenläufen
versendet pro Werk mit M. 2.60 p. Nachnahme.

baut als langjährige Sperzialität

Gustav Wehlte
Kühlmaschinenfabrik Halle a. S.

Projekte und Anschläge Kostenlos.
Vorzügliche Referenzen über ausgeführte nie

stehen zur Verfügung.
Sehnell Heferbar.

Selten ſchöner Windhund z

(ruſfiſcher Barſoi) preiswert zu verkaufen. Zu beſichtigen bei
Gärtner Holdefieiß, Rittergutsgärtnerei Gutenberg.

Johannes Thurm,

Halle a. S.
Glauchuerstraße 79 JIelephon 6518

Helteste Grub-Robsenlächterei d. Provinz Sachen

Pferde um Schlachten

kaufe jederzeit zu höensten Preisen.

Bei Hotschlarhtungen korrektests Brdiennny.

Heissluft-Flärhen- Trockner
einfachster Alles-Trockner“ für sämtliche land-
wirtschaftlichen Produkte, Feld- und Garten Erzeugnisse,
Körner- und Hack-Früchte, Futtermittel und Abfälle.

Unübertroffen in Einfachheit, Lelstung u. Vielseftlgkeit der Verwendung

Jede Wärme- Quelle benutzbar.
Für Kesseldampt u. Abdampt, direkte Heizgase u. Abgase geeignet.

Billig in Anschaffung und Boetrieb.
Grösste WirtschaftlichkKeit.

Fehlende oder nicht
Raſche Hlfe Dohhte HilfeIDLCCLIIIIIIDCSDDcCCcCC0GGB

ausreichende

BETRIEBSKRAFT
behebt man am SC hellsten um z weckmmeä bin durch

LANZILOKODMIOBIIENHeißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ bis 1000 PS.

d

wu

Reichhaltiges

Ersatztelllager

Winfachoe,
4135

5 Merseburgerstrasse 17/10.

Tandovtüchaſſſene Navehinen

Ausführungen

Landwirtsohafts kammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt
13275]

6rosse

Reparaturwerkstatt

Kbnlgstrasse 35.Halle a. S.

Obſtverpachtung.
Die Hartobſtnutzung auf den Straßen der Aufſi

Dürrenberg und Merſeburg II ſoll wie folgt öffentli
berg Km 0,0 bis 68 vom

sbezirke
an den

ig-Dürren auſſeehaus beilen bis Balditz bei Dürrenberg Aepfel und Birnen
ener Zollſtraße km 36 bis 5,4 vom ſogenannten Sieben-

ladebach Birnen und Aepfel am
Donnerstag, den 13. Jnuli, früb 11 Uhr,

Kronprinz“ zu 23798 bei Dürrenberg.
erſeburg-- Leipzig von km 61,0 bis 63,0 von Pretzſch

bis vor Zöſchen Aepfel und Birnen am
Freitag, den 14. Juli, früh 10 Ubr,im Gaſthof zu Pretzſch bei Wallendorf.

Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Dürrenberg, den 25. Juni 1916.

Der Straßenmeiſter. Dassdorf.

Jagdabſchuß.
Wir kaufen für geſetzlichen Höchſtpreis den

von Jagden und
endernngen der Höchſtpreiſe ſehen vom Tage des Jnkra

tretens ab auch für die abgeſchloſſenen Verträge.
Zeitz, den 28. Juni 1916.

4149

eſamten Ab-

Magiſtrat Zeitz.

4

aller Systeme

Dicher Wernehure
Aelteste Hallesche Zentraulhelzungs-Firma.

Fei Referenzen. [4138

kriegsheschädiwfenfürsorge der Provinz Sachsen.

Die geneinnützige Gütervermitflungsstelle
vermittelt den An- und Verkaut von Cütern und Rentengütern für

Kriegsboseh o und Angehörige Cofallener kostenios.

m 73 Sachszenland C. m. h. H.

Neiungo m. Lifftungs-Mulagen

J
Co. 000 u Be

vermehren Sie Jhren Viehbeſtand
durch 3902

Sachsse Co. Hane S.

Brunstin.

L

La

Erfolg höchſtens 3 n ert. männl und weibliche Tia 4. für a n unſchädisi
Genitol-LJaboratorium. Berlin Lichterfelde70.

bitten um gefällige Angebote. r
t

(3260

A. Kirsche
Dom. Sund hauſen (Herzgt. Gotba).

Verkaufe
beſonderer Umſtände halber meine vorzügliche

MerinoFleiſchGchufherde
ca. 250 Muttern mit 4 hervorrag. Vöcken
(von Querfurt und Hundisburg), eventl. auch geteilt.

Züchter: Schäfereidirektor Weyne, Leipzig,
welcher bereitwilligſt Auskunft erteilt. (4173

-Pfiffelbach,

4

P m hickory-
e ungen.

lackiert und gepolstert.
Katalog Nr. 177 gratis zu Diensten.

Carl Wiemann, Uanbugs,
Hasselbrookstrasse 31/3

in der Nähe von Eisleben,
an der Straßenbahn Eiz
leben Mansfeld, etwa
430 Morgen groß, mit beſter

Abſatzgelegenheit im Hrte,
iſt mit Inventar und Ernte
erbteilungshalber ſofort

durch mich zu verkaufen.
Eisleben, d. 26. Juli 1916.

Schöne, zutrat

Zu werkaufen!
1 beſten angekörten

T Zuchtbullen,
1 jährige Rinder,

2 jährige Rinder im Sep-
tember bis März kalbend
(Jeverländer Abſtammung).

Gebr. rJever i. O. (Gnt Kattens).

Heidekraut
erd- und wurzelfrei, zu Futter
und Streu liefert War reallerbilligſt ab Hannov. Stationen
Otto Mehlhorn, Gößnitz S. A.

Dogcarts

im Rohbau und auch fertig

S Gut

Luzernehen
geſund und trocken, à Ztr. ab

er 8 Mark, frei Hof Halle
9 Mark, in größeren Poſten
sucecessive abzugeben (4135
httergut Queis.

Juzerneheu,
eſund und trocken, à Ztr. 7 Mk.

in Ladungen ca. 80 bis 100 Ztr.
franko Klaustorbahnhof habe
abzugeben. (3277Offerten unter Z. 338 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Samf 1000 ZeKanfe “rrehaibreiſe

flaumen
zu hohen Preiſen u. erbitte An-
ebote. Oarl Wulst,
aumburg a. S. Peruspr. 344.

CLuzernen-Heu
in Ladungen ca. 100 Ztr. offeriere
franko er Bahnſtation pro S
Mark 7,40. 4 (3960Hugo Held., Weißenfels.

kauft jed iöchlachtpferde h eante
portable Pferde werden mit
eigenem Geſchirr abgeholt. (3314

Max Daubitzer,Halle a. S. Telephon 3515.
Mebrere bunderttauſend

gelbe Speiſewrucken-
u. Winterkohlpflanzen

verkaufen; garantiert beſte,
altbarſte Sorten, pro Tauſend
„00 u. 4,00 Mk. Gemüsekulturen Neu-

brandenburg i. Meckl., Bostockor Str. 37.

Johannisbeeren
kauft jedes Quantum und ſtellt
auf Wunſch Verſandkörbe.

Wilh. Reichert,
Halle a. S. Tel. 69535.
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